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Inland. 2 

Berlin, 27. Oktober. Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 

Kammergerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher zum Stadtgerichts-Rath und Mitgliede 
des Stadtgerichts hieſiger Reſidenz zu ernennen geruht. — Se. Konigl. 
Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Amtmann Abreſch zu Berleburg bei ſeiner 
Verſetzung an das Fand: und Stadtgericht in Unna zum Lands und Stadt: 
gerichts-Rath Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter am Königl. Baieriſchen Hofe, Graf von Dönhoff, 
von Königsberg in Pr. — Abgereiſt: Der Fürſt Alexander Wol⸗ 
konsky, nach Hamburg. 5 

Berlin, 28. Oktober. Angekommen: Der General-Major und 
Kommandeur der 6. Landwehr⸗Brigade, von Hedemann, von Branden⸗ 
burg. Der Königl. Würtembergiſche Kammerherr, Legationsrath und Ge⸗ 
ſchäftsträger am hieſigen Hofe, Freiherr von Linden, von Zeitz. — A b⸗ 
gereift: Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden der Fürſtbiſchof zu Breslau, Graf 
von Sedlnitzky, nach Breslau. Se. Ereellenz der Königl. Würtember⸗ 
giſche General⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigter 

iniſter am hieſigen Hofe, Graf von Bismark, nach Stuttgart. Der 
neral: Major und Kommandeur der 3. Infanterie⸗Brigade, von Pfuel, 
nach Frankfurt a. d. O. . 

Bei der hiefigen Königl. Friedrichs-Wilhelms⸗Univerſität ha⸗ 
ben im abgelaufenen Sommer⸗Semeſter, oder vom 25. April bis 22. Ok: 
tober d. J., überhaupt 77 Promotionen atgefunden und zwar 1 bei der 
theologiſchen Fakultät, 1 bei der juriſtiſchen, 71 bei der mediziniſchen und 
4 bei der philoſophiſchen. 8 

Die Vorträge an der Königlichen Akademie des Landbaus zu 
Möglin beginnen den 1. November d. J. und dauern, obgleich in Win⸗ 
ter- und Sommer⸗Kurſus getheilt, bis zum 1. September k. J. ununter⸗ 
brochen fort. Wie die Landwirthſchaft in ihrem ganzen Umfange und deren 
Hülfs⸗Wiſſenſchaften: Phyſik, Chemie, Botanik, Thierheilkunde und Forſt⸗ 

irthſchaft, durch den Landes-Oekonomie⸗Rath Thaer, den Profeffor Körte, 
Pin Kreis⸗Thierarzt Kuers und den Dr. Fintelmann gelehrt wird, darüber 

pricht ein in dieſem Jahre bei Duncker und Humblot erſchienenes Pro⸗ 

gramm, welches zugleich ſpezielle Auskunft über das giebt, was dem, wel⸗ 

Pi feine landwirthſchaftliche Bildung dort fortſetzen will, zu wiſſen nöthig 
möchte. . 

Am 19. d. M. Nachmittags gegen 3 Uhr brach in dem Klofter 
zu Ober⸗Weſel, im Regierungs⸗Bezirk Koblenz, Feuer aus, welches 
binnen drei Stunden das ganze Gebäude in Aſche legte. 

Ahrweiler, 21. Oktbr. Die Trauben unſerer beſten Lagen 
ſind über alle Erwartung zu einer vollkommenen Zeitigung gelangt, und 

kommt alſo einzig auf den Winzer ſelbſt an, einen guten Wein zu 
machen, wenn er ſich nämlich der Mühe unterzieht, die trockenen und fau⸗ 

N Beeren ſorgfältig auszuleſen. 5 
Deut ſchland. 
Frankfurt, 21. Oktober. Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt 
‚Mer der zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe Verurtheilten, v. Rochau 
r ſoll ein natürlicher Sohn des Miniſters fein) mit dem Gefängniß⸗ 
wärter aus dem Rententhurme am Fahrthore entwichen. Als man die 
Flucht gewahr wurde, ſandte man Stafetten und reitende Gensd armen nach 
ellen Seiten ab. — Von dem Flüchtling Moor, der kürzlich eine Schild⸗ 
wache inſultirte, hört man nichts. Gewiß iſt es, daß er in Straßburg 
war, aber von da weggewieſen worden iſt. — Die Wahl des neuen geſetz⸗ 
gebenden Körpers iſt nun beendet; die Mitglieder find faft wieder die bishe⸗ 
tigen; nur der Kaufmannsſtand lieferte einige neue. — Nächſten Montag 
M. Oktober) beginnt die Feier der Weinleſe, hier „Herbſt“ genannt — 
N dreitägiges Volksfeſt, das gefeiert wird, der Weinſtock mag ausſehen, 
e er will. (Nürnb. K.) 
vo Frankfurt, 23. Okt. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael 
und Rußland iſt geſtern mit Gefolge aus dem Haag hier eingetroffen 

Gz Hotel de Ruſſie“ abgeſtiegen. Br ee 

Wochen ung en, 18. Oktober. (Sek. Börſ.⸗ Ztg.) Schon ſeit mehren 


iſt den bei den Göttinger Unru hr Urtheil 
erſter n bei den a nruhen Betheiligten das Urthei 
ars ulenz von der Juſtiz- Kanzlei zu Celle publizirt. Der Kanz⸗ 


Dr. r Dr. Eggeling, der Kanzlei⸗ Prokurator Laubinger und der 
haft BR Seidenſticker, welche ſeit dem Jahre 1831 in Unterſuchungs⸗ 
u haben, find zu lebenslänglicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Der durch fein h 9 0 Br t. 
her Privatbccent in ce des öſtlichen Aſiens bekannte Dr. Plathe, frü⸗ 


Baier ſind zu 12 Ja zugni irth Ulrici, d än⸗ 
zel zu 8 Jahr, hre Gefängniß, der Gaſtwirth Ulrici, der Dr. Bin 


8 der Gaſtwirth Braunholz aus Rheinhauſen zu 6 Jahr 
verurtheilt. Für die Unterſuchüngskoſten, welche ſich bis jetzt über 20,000 


x 


Montag, den 31. Oktober. 


Öttingen, der Dr. jur. Bruns, der Buchdrucker 


Rtlr. belaufen ſollen, müſſen alle ſolidariſch haften, wodurch denn das Ver: 
mögen der Wohlhabenden beinahe gänzlich aufgezehrt wird. Alle Verur⸗ 
theilten haben ſchon jetzt ihre Strafe angetreten und zwar ſitzen die mei⸗ 
ften gegen ein Beköſtigungsgeld von 150—200 Rtlr. jährlich für die Per⸗ 
ſon im ſogenannten weißen Hauſe zu Celle in anſtändigen Gefängniſſen. 
Nur der Gaſtwirth Braunholz und der Buchdrucker Baier find nach Os⸗ 
nabrück abgeliefert, während der geiſteskranke Dr. Bruns in der Heilan⸗ 
ſtalt zu Hildesheim iſt. Der Advokat Gans zu Celle, der ſämmtliche Ver⸗ 
urtheilte in erſter Inſtanz vertheidigt hat, bereitet jetzt auch die Verthei⸗ 
digung in zweiter Inſtanz vor. e 

Hamburg, 24. Oktober. Geſtern iſt der hieſige Buchhändler Herr 
Auguſt Campe mit Tode abgegangen. — Dem Herrn Doktor Iſaac Ber⸗ 
nays, geiſtlichem Beamten der hieſigen Deutſch⸗ Iſraelitiſchen Gemeinde, 
wurde am 22., als am Jahrestage des Antritts ſeiner 15jährigen Amts⸗ 
führung, von einer Anzahl feiner Verehrer ein mit paſſender Inſchrift ver⸗ 
zierter Ehren-Pokal überreicht, begleitet von einem Schreiben, worin die 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um ihre religiöſe und ſittliche Bildung, und 
ihre Liebe und Dankbarkeit mit ungeheuchelter Empfindung ausgedrückt find, 

Emden, 20. Oktober. Am geſtrigen Tage wurde die Einweihung 
des hieſigen Gymnaſiums feſtlich begangen. 


Oeſterreich. 

Wien, 24. Oktober. (Privatmitth.) Nachrichten aus Petersburg vom 
9. d. zufolge, hatte der Adjutant S. K. H. des Erzherzogs Ferdinand 
d, Eſte, Graf v. Mitrofsky, welchen dieſer Prinz mit einem eigenhändigen 
Schreiben an S. M. den Kaiſer Nikolaus geſendet hatte, und der am 6. 
alldort eingetroffen war, ſeine Audienz bei S. M. dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land und wurde hierauf J. M. der Kaiſerin vorgeſtellt. — Schon ver⸗ 
gangene Woche ging ſchweres Belagerungsgeſchütz mit neuen Mörſern und 
Brand⸗Raketen⸗Batterieen nach Linz ab, um alldort unter den Augen des 
Erzherzogs Maximilian den Verſuch zu machen, einen der Befeſtigungs⸗ 
Thürme zu demoliren. Es haben ſich zu dieſem Manöver viele Militär⸗ 
Perſonen dorthin begeben, um dieſem intereffanten Schaufpiel, von welchem 
das Schick ſal die ſer neuen Vertheidigungs⸗Linie fo zu ſagen abhängt, bei⸗ 
zuwohnen. — Uebermorgen verläßt S. M. der Kaiſer mit ſeiner Gemah⸗ 
lin Schönbrunn, um die Wohnung in der Burg zu beziehen. — Der Staats⸗ 
miniſter Graf Collowrath dürfte erſt ſpäter von ſeinen Gütern allhier ein⸗ 
treffen. Bei der letzten großen Konferenz, welcher ſonſt Graf Callowrath 
präſidirte, hat S. M. der Kaifer ſelbſt den Vorſitz geführt. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach bereiten ſich die hieſigen Gegner des bekannten Conſole, in Betreff 
ſeiner Methode zu einer Widerlegung derſelben, obgleich es unverkennbar 
iſt, daß er in ſeinem Fach große Verdienſte hat. — Unſere Börſe bietet 
bei der diesmaligen neueſten Handels⸗Kriſis in Paris und London eine ei⸗ 
gene merkwürdige Erſcheinung dar. Geſtern trafen Nachrichten aus Paris 
bis 16., und aus London bis 14. hier mit niedrigen Courſen ein, und ſie 
waren in der That geeignet, die hieſige Börſe zu entmuthigen; allein das 
Vertrauen wankte auch diesmal nicht, und unfere Staats⸗Papiere gingen 
ſogar noch höher. Die jetzige Lebensfrage der Agiotage iſt auch hier, ob 
die Bank den Disconto erhöhen wird? Von dem früheren oder ſpäteren 
Entſchluß der Bank hängt der Stand unſerer Papiere lediglich ab, d. h., 
es dürfte ſodann unter den jetzigen Umſtänden, ſobald der Disconto 
erhöht wird, der Culmjnations⸗Punkt des Steigens unſerer Papiere erreicht 
geweſen ſein. Man begreift daher leicht, welche bedeutende Intereſſen ſich 
dieſer Erhöhung widerſetzen. y 

Aus Ungarn, 20. Oktober. (Privatmitth.) Nachrichten aus Ofen 
zufolge wurde am 18. d. ein bei dem Schiffplatz der Inſel neu erbautes 
Dampfſchiff, genannt Arpard, vom Stapel gelaſſen und in den Alt⸗Ofe⸗ 
ner Donau⸗Arm eingelaſſen. Se. Königl. Hoheit der Erzherzog Palatinus 
mit ſeiner erlauchten Familie wohnte dieſer Feierlichkeit unter großem 
Zuſtrömen bei. — Aus allen Komitaten treffen beruhigendere Berichte in 
Betreff der Cholera ein. Ueberall vermindern ſich die Fälle, allein auch 
dort fängt man an zu fürchten, daß dieſe Krankheit eine bleibende in Eu⸗ 
ropa geworden iſt. Klima und europäiſche Lebensweiſe ſcheinen für dieſe 
Anſicht zu ſprechen und es bleibt die ſichere Hoffnung, einen Anfall zu 
verhindern, wenn man ſich vor jeder Verkühlung und Diät⸗Fehlern zu ſchü⸗ 
tzen die Vorſicht gebraucht. Die Furcht davor iſt glücklicher Weiſe überall 
in unſeren Gegenden in zweite Linie geſtellt und ſomit iſt die Gefahr ſehr 
vermindert. — Die Synode der griechiſch orientaliſchen Kirche, welche ihres 
Erzbiſchofs beraubt iſt, erwartet die Bewilligung zu einem Zuſammentritt 
in Carlovitz, um einen neuen Seelen⸗Hirten zu erbitten. 


Rußland. 


Petersburg, 19. Oktober. Zur Feier des 26. Aug. (7. Septbr.) 
des ewig denkwürdigen Jahrestags der Schlacht bei Borodind und 


gehalten, 


der Erſtürmung von Warſchau, hatte die Generalität der bei Kowno 
zuſammengezogenen Truppen des 1ften Infanterie⸗Korps, bei Gelegenheit 
der Anmwefenheit des Helden von Borodino und Warſchau, des Oberbefehls⸗ 
habers der aktiven Armee, eine Feſtlichkeit veranſtaltet. Während der 
Dauer des Mahles ſpielten um das Zelt herum Muſikchöre und Regi⸗ 
ments⸗Sänger führten Geſänge auf, die eigends gedichtet waren zum An⸗ 
denken der von dem General-Feldmarſchall in Europa und Aſien erfochte⸗ 
nen Siege. Nach dem Mahle ward das Lager durch Feuer, und Trans⸗ 
parente erleuchtet und rechts auf den Uferhöhen des Niemen auf einem 
Berge erglänzte der verſchränkte Namenszug des Fürſten von Warſchau und 
am Fuße deſſelben flammte längs dem Abhange des Berges im Halbkreiſe 
ein feuriger Streif, gebildet von brennenden Theertonnen. Dieſe Beleuch⸗ 
tung des bergigen Ufers war von den Kavalerie-Regimentern veranſtaltet 


worden, welche nach der Gegend hin ihre Standquartiere hatten, 
Im Monat November v. J. reiſten zwei 


Moskau, 6. Oktober. Mo 
angeſehene Kaufleute aus Tiflis, Namens Gabriel Schadinow und 
Gallus Wartanoff, hier durch nach Deutſchland, um ſowohl die 
deutſchen Meſſen, als auch die deutſchen Manufakturen kennen zu lernen. 
Von Frankfurt begaben ſie ſich wieder nach Hamburg zurück. Auf Anra⸗ 
then ihres, der deutſchen Sprache völlig kundigen Dollmetſchers befrachte⸗ 
ten die beiden Tifliſer daſelbſt das Däniſche Schiff „Juno,“ Kapitän 


Juverſen, welches die Reiſe nach Trapezunt in der kurzen Zeit vom 11ten 


April bis 16ten Juni glücklich zurücklegte. Es war dies der erſte Ver⸗ 
ſuch dieſer Art. Er fiel über alle Erwartung zur Zufriedenheit der Unter⸗ 
nehmer aus, indem ſie die beträchtlichen Speſen einer langwierigen Land⸗ 
fracht erſparten, und die in Hamburg eingekauften Manufakturen in Tau⸗ 
ris ungetheilten Beifall fanden. Wir können mit Beſtimmtheit 
verſichern, daß noch vor Ablauf dieſes Jahres bedeutende Ein⸗ 
käufer aus Tiflis Deutſchland bereiſen werden. 

Warſchau, 24. Oktober. Die Regierungs-Kommiſſion des Innern 
hat bekannt gemacht, daß ein Jeder, der im Bezirk der freien Stadt 
Krakau einen Deſerteur von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armee entdeckt 
und zur Feſtnehmung deſſelben behülflich iſt, eine Belohnung von 100 


Polniſchen Gulden dafür erhalten ſoll. — Auf den letzten hieſigen Märk⸗ 


ten zahlte man für den Korzez Roggen 8 — 8 ½ Fl., Weizen 12 — 15% 
Fl., Gerſte 8—9 Fl. und Hafer 5— 5% Fl. z 
Großbritannien. 

London, 21. Okt. Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Michael 
wurde geſtern mit Gefolge von Rotterdam hier erwartet, und es war ſchon im 
Clarendon⸗Hotel, wo Zimmer für Höchſtdenſelben gemiethet ſind, Alles zu 
ſeinem Empfange in Bereitſchaft geſetzt. Die Ruſſiſchen Legations⸗Sekre⸗ 
täre, Herr von Berg und Graf Tolſtoi, warteten am Ufer auf die Lan⸗ 
dung Sr. Kaiſerlichen Hoheit; aber der Großfürſt befand ſich nicht auf 
dem „Batavier“, der des ungünſtigen Wetters wegen Rotterdam noch nicht 
erreicht hatte, als Se. Kaiſerliche Hoheit ſich daſelbſt einſchiffen wollte, ſo 
daß Höchſtderſelbe noch einmal nach dem Haag zurückkehrte. Es iſt nun 
noch ungewiß, wann und ob überhaupt der Großfürſt hier eintreffen wird. 
— Es geht die Rede, Lord Palmerſton ſei von einem Nervenfieber 
befallen, (nach andern Nachrichten wird die Wahrheit dieſer Angabe be⸗ 
zweifelt,) deſſen Anfälle ſich mit großer Heftigkeit wiederholten. — Lord 
Lyndhurſt, Lord Fitzgerald, Lord Lowther, Lord Canterbury, Oberſt 
Caradoc und mehre andere vornehme Engländer nebſt ihren Familien, 
befinden ſich in Paris und denken, einen Theil des Winters dort zu ver⸗ 
weilen. — Der Belgiſche Geſandte, General Goblet, iſt geſtern in Be⸗ 

leitung ſeines Adjutanten, des Kapitän Ollard, von Brüſſel hier ange⸗ 
ommen. — Der neue Ottomaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Reſchid Bey, iſt am Montage mit Gefolge hier angekommen. — Borges 
ſtern wurde in der City of London⸗Tavern eine Verſammlung gehal⸗ 
ten, welche die Organiſirung eines Vereins zur Abſchaffung der Kir⸗ 
chen⸗Steuer bezweckte. — Der Kurier zweifelt nicht, daß die Miniſter 
Mittel finden würden, um die Kirchen⸗Steuer ganz abzuſchaffen. 

Geſtern wurde eine zahlreiche Verſammlung von Kaufleuten und 
Bankiers im Manſion-Houſe unter dem Vorſitze des Lord Mayor 
in welcher der Plan beſprochen wurde, dem Herzoge von Wel⸗ 
lington eine Statue zu errichten, zum Andenken an die Dienſte, welche 
er der City von London durch ſeine Beförderung des Baues der London⸗ 
Brücke geleiſtet hat. Am Schluſſe der Verſammlung zeigte der Vorſitzer 
an, daß die Subſtriptionen für Errichtung der Statue ſich bereits auf 
1000 Pfund beliefen. — Das Parlament iſt geſtern in feierlicher Sit⸗ 
zung bis zum 8. Dezember proro girt worden. Das Unterhans, in wel⸗ 
chem ſich die Sekretäre und andere Beamte bei der Prorogirung zu ver⸗ 
ſammeln hatten, befand ſich bei dieſer Gelegenheit in der größten Verwir⸗ 
rung, weil bedeutende Veränderungen darin vorgenommen ſind und man 
ſich anfangs gar nicht zu orientiren wußte. Die Gallerien der Frem⸗ 
den und Berichterſtatter ſind niedriger gemacht und erſtere iſt weiter 
vorgerückt worden. Die Lehne des Sprecher⸗Stuhls iſt um die Hälfte 
kürzer, und auch die Decke des Zimmers iſt tiefer gemacht worden. Hin⸗ 


ter den Berichterſtattern ſollen Sitze für Perſonen, ſowohl Damen, als 


Pi 


Herren, angebracht werden, die vermittelſt Karten vom Sprecher Zutritt 
erhalten. Wenn dies der Fall wäre, meint der Globe, fo würde wahr⸗ 
ſcheinlich der Vortheil, den die Berichterſtatter durch Erniedrigung der Decke 
erlangt hätten, ihnen wenig nützen, da die Damen, die doch aus bloßer 
Neugier den Sitzungen beiwohnten, nicht dieſelben Motive hätten, ſchwei⸗ 
gend den Verhandlungen zuzuhören. — Wie es heißt, gedenken die Stu⸗ 
denten in Glasgow im nächſten Monat November, in welchem Lord 


Stanley als Rektor der Univerſität austritt, den Lord Lyndhurſt zu 


feinem Nachfolger zu erwählen. — Zur Erbauung von mehren Kirchen in 
London hat der Herzog von Portland 1000 Lſtr. beigeſteuert. — Die 
Anſprüche des Herzog von Richmond auf das Herzogthum Aubigny in 
Frankreich, find von der Franzöſiſchen Behörde abgewieſen worden. Dem 
Vernehmen nach wird ſich der Herzog bei dieſem Beſcheide beruhigen. — 
Die Nachtwächter in Edinburg haben ſich nun auch zuſammengethan, 
um eine Gehalts⸗Erhöhung zu erzwingen. Sie erhalten jetzt 12 Schillings 
(4 Rthlr.) die Woche, wovon ihnen noch, Behufs Reinigung ihrer Later⸗ 
nen ein kleiner Abzug gemacht wird: ſie verlangen 14 Schilling. — Das 
Portfolio vom 17. d. will Dokumente aus der Schweiz erhalten haben, 


aus welchen ſich ziemlich klar herausſtelle, daß die Ausſagen des Conſeil, 
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er fei ein Franzöſiſcher Spion, höchſt unglaubwürdig feien, und daß er mes 
der von dem Miniſter des Auswärtigen, noch des Innern, noch von der 
Geſandtſchaft beſchäftigt wurde, ſo daß der vorörtlichen Regierung von Bern 
allerdings bei dieſer Unterſuchung große Nachläßigkeit oder noch was Aer⸗ 
geres zur Laſt falle. 

Der Morning Herald bemerkt über die Lieferung von 100,000 
Gewehren Seitens der Britiſchen Regierung an die Königin Chri— 
ſtine, auch die Transportkoſten würden von der Admiralität ge 
tragen werden. Es ſei dies jedoch nur eine Vergütigung für einen Han⸗ 
dels⸗Traktat, über welchen Herr Mendizabal mit dem Engliſchen Bot⸗ 
ſchafter, Herrn Villiers, einig geworden ſei, und der den Lord Palmer 
ſton in den Stand ſetzen ſolle, ſeine Politik vor dem Parlament zu be 
ſchönigen. Der Traktat werfe das bisherige Prohibitiv-Syſtem 
Spaniens von Grund aus um und ſei daher allein ſchon geeignet, 
ganz Spanien, beſonders aber das fabrikreiche Catalonien, in Feuer und 
Flammen zu ſetzen. Aber Herrn Villiers komm. es auch nur auf den 
Ruhm an, den Traktat abgeſchloſſen zu haben, den Ruhm der Ausführung 
überlaſſe er Anderen, wobei ihm die Eitelkeit und gänzliche Unkenntniß des 
Handels, welche Herr Mendizabal, der nie ein Kaufmann im echten Sinne 
geweſen, zur Schau trage, trefflich zu Statten komme. 

u Frankreich. 

Paris, 21. Oktober. In der Charte de 1830 lieſt man: „Mehre 
Journale werfen dem Miniſterium vor, daß es ſich einer Parteilichkeit zu 
Gunſten der Legitimiſten ſchuldig gemacht, indem es die Herren Pen 
ron net und Chantelauze nicht, gleich den Begnadigten vom 6. Oktbr., 
unter die unmittelbare Aufſicht der Behörde geſtellt habe. Dieſe Journale 


haben ohne Zweifel die amtliche Anzeige des Moniteurs nicht mit Auf⸗ 


merkſamkeit geleſen, ſonſt würden ſie geſehen haben, daß die Herren Pey⸗ 
ronnet und Chantelauze nicht begnadigt worden ſind, ſondern daß ſie von 
dem Könige bloß die Erlaubniß erhalten haben, gegen Verpfändung ihres 
Ehrenworts an gewiſſen ihnen angewieſenen Wohnplätzen zu bleiben, um 


ihre Geſundheit wieder herzuſtellen. Sie ſtehen nicht allein unter der Auf 


ſicht der Behörde, ſondern es bleibt auch das über fie verhängte Urtheil 
noch in voller Kraft.“ — Auf die Aeußerungen des „Kurier francais“ 
in Bezug auf die Freilaſſung der Herren Peyronnet und Chantelauze und 
auf den den vorigen Miniſtern gemachten Vorwurf, daß es ihnen in dieſer 
Beziehung an gutem Willen gefehlt habe, erwidert heute das Journal de 
Paris Folgendes: „Der Kurier irrt ſich. Der vorige Großſiegelbewah⸗ 
rer hatte eine Verordnung zur Begnadigung der Gefangenen in Ham vor⸗ 
bereitet; und wenn ſeine gute Abſicht ohne Erfolg blieb, ſo lag es daran, 
daß die Freunde der vormaligen Miniſter Karl's X. es noch nicht von 
ihnen hatten erlangen können, ein Geſuch einzureichen, wozu fie ſich ſpä⸗ 
ter, wie es ſcheint, bequemt haben.“ 

Die nächtlichen Anfälle in Paris haben noch kein Ende. Vor 
geſtern wurde ein Maler, Coufin, der mit einer Dame ging, um 11 UM 
Abends in der Straße Faubourg du Temple durch eine Bande ange fil 
len, wobei ein Frauenzimmer war. Man warf die beiden Angegriffenen 
nieder, beraubte Hrn. Couſin der Börſe, Uhr und des Hutes und riß der 
Dame die Ohrgehänge aus. Auf das Geſchrei der Unglücklichen kamen 
mehre Polizei-Sffizianten herbei, und es gelang nicht nur die Angefallenen 
zu retten, ſondern man erwiſchte auch drei Männer der Bande und das 
Frauenzimmer, welches dabei war. Herr Couſin und ſeine Begleiterin hat⸗ 
ten zwar einen heftigen Schreck gehabt, waren jedoch nicht weiter verletzt. 

Das miniſterielle Journal des Debats hat nun auch feine Stimme 
erhoben über die Nichtzahlung der am 1. Nov. fälligen ſpani⸗ 
ſchen Dividende. Es iſt der Meinung, daß dieſer Beweis von Unred⸗ 
lichkeit auf Seiten der Madrider Regierung ihren Kredit vollends zu Grunde 
richten, das Maaß ihrer finanziellen Verlegenheiten im In- und Auslande 
voll machen und fie zu einem förmlichen Bankerott bringen werde. Es 
zeigt, daß ein Bankerott einer Regierung eben ſo wenig, wie der einer 
Privatperſon geduldet werden könne, und daß, wenn es mit der Finanz⸗ 
Verlegenheit eines Landes bis dahin gekommen ſei, die Dazwiſchenkun 
einer Art völkerrechtlichen Polizei nothwendig werde, um durch ein förmli⸗ 
ches Interdikt gegen die wortbrüchig handelnde Regierung das Publikum zu 
beſchüßzen. Um zu verhindern, daß der leichtgläubige Theil des franz. Pu⸗ 
blikums ſich nicht länger durch ſpan. und andere fremde Anleihen bethören 
laſſe, ſei es rathſam, eine, im Verhältniß zu dem nominellen Kapital ſte⸗ 
hende hohe Stempelſteuer einzuführen, damit dergleichen Operationen nur 
auf die reichere Klaſſe der Kapitaliſen ſich beſchraͤnkten. Auch räth das 
Journal des Debats an, die Emiſſion von Coupons auswärtiger Dividen⸗ 
den unter einem gewiſſen Minimum zu verbieten, indem ſich hierdurch 
die ärmeren Kapitaliſten nicht mehr der Gefahr, ſich zu Grunde zu rich⸗ 
ten, ausgeſetzt ſehen und die reicheren die Befugniß behalten würden, ihre 
Gelder in ausländiſchen Fonds anzulegen. — Die Paix meint, die An⸗ 


weiſungen auf die Zölle in Kuba würden ſich ſchon aus dem Grunde nicht 
weil die nothwendigen außerordentlichen Ausgaben jener 


realiſiren laſſen, 
Inſel ſie faſt ausſchließlich in Anſpruch nehmen. Auch bemerkt . 
miniſterielle Blatt, jetzt, nach den neueſten wichtigen Erfolgen der Gomez⸗ 
ſchen Expedition in Andaluſien, ſei es eitel und thöricht, uber die Vollzie⸗ 
hung oder Nichtvollziehung des Quadrupel⸗Allianz⸗Vertrages noch länger 
zu diskutiren, indem dieſer Vertrag, ſelbſt wenn er auf das Gewiſſenhaf⸗ 
teſte in allen Punkten vollzogen würde, weder den Fortſchritten des Don 
Carlos mehr Einhalt thun, noch die chriſtin. Regierung gegen Anarchie und 
Auſlöſung aller unter ihr beſtehenden Verhältniſſe mehr ſchützen könne. — 
Ein anderes hieſiges Blatt, la Preſſe will wiſſen, es fei, nach einer Un⸗ 
terredung mit dem ſpan. Geſandten wegen der Wortbrüchigkeit der Madri⸗ 
der Regierung, an Hrn. v. Latour⸗Maubourg die Weiſung ergangen, das 
Madrider Kabinet zu einem redlichen Verfahren gegen die Staatsgläubiger 
dringend aufzufordern. 5 : 
Man iſt allgemein der Meinung, daß die Ernennung einer Kommiſ⸗ 
fion zur Aufſuchung der geeignetſten Mittel, um dem Nachdruck fran⸗ 
zöſiſcher Werke im Auslande zu ſteuern, zu keinem Reſultate führen 
werde. Aehnliche Kommiſſionen ſind ſchon in den Jahren 1826 u. 1830 
ernannt worden, und ihre Arbeiten wurden jedesmal für fo unvollſtändig 
erachtet, daß man ſie den Kammern nicht vorlegen zu können glaubte. 
Ein Schreiben aus Toulon vom 15ten d. meldet die in jener Stadt 
erfolgte Ankunft des General⸗Lieutenants, Herzogs von Mortemart, mit 


einer Beſtimmung, die allgemeines Erſtaunen erregt. Man fagte nämlich 
in Toulon, daß, falls der Marſchall Clauzel feine Entlaſſung einreichen 
ollte, der Herzog von Mortemart an ſeiner Stelle das Gouvernement der 
Kolonie übernehmen, daß der General Rapatel das Kommando der Trup⸗ 
pen behalten, und daß die Expedition nach Konſtantine, unter der Leitung 
des Grafen Drouet d'Erlon, vor ſich gehen würde. Der Herzog v. Mor⸗ 
temart wollte ſich am 16ten auf dem Dampfſchiffe „Phare“ von Toulon 
nach Algier einſchiffen. 
An der heutigen Börſe waren ſehr widerſprechende Gerüchte unter den 
Inhabern ſpaniſcher Fonds im Umlauf. Man ſagte, der Miniſter Graf 
Role habe gegen den verſteckten Bankerott der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung proteſtirt und verlangt, daß Spanien wenigſtens die Hälfte der 
Zinſen in baarem Gelbe, und dann allenfalls die andere Hälfte in Anwei⸗ 
ſungen auf Cuba bezahle. Sehr viele Leute halten dieſes Gerücht, und 
dielleicht nicht mit Unrecht, für ein neues Börſen⸗ Manöver. ; Andererſeits 
erzählte man, daß im Laufe des heutigen Vormittags drei Kuriere aus Ma⸗ 
drid, mit Nachrichten vom 15ten d. eingetroffen wären. Einer derſelben, 
fügte man, wäre von dem Herrn von Latour⸗Maubourg abgeſandt, und 
zwar gleich nach ſeiner erſten Unterredung mit der Königin Marie Ch ri⸗ 
ine, die vollkommen muthlos ſein ſoll. Man fügte hinzu, daß 
Gomez, deſſen Streitkräfte ſich auf 10,000 Mann beliefen, 
am 10ten d. Mts. in Sevilla eingerückt ſei. Cabrera ſeiner⸗ 
ſeits habe ſich der Stadt Granada be mächtigt. Ein großer 
Theil der von Quiroga mobiliſirten Milizen ſei davonge⸗ 
laufen. — 


Spanien. 1 ! 
„Wir haben heute überraſchende Nachrichten mitzutheilen. Die 
Wahrheit macht ſich endlich Bahn. Die heute (29. Okt.) angekommenen 
Pariſer Briefe und Zeitungen (vom 21. Okt.) geſtehen, daß die ſpaniſche 
Regierung Bankerott gemacht hat und Don Carlos Anhang 
in Andalufien findet. Die Madrider Nachrichten vom 13. Oktober 
ſtimmen überein, Gomez mache Fortſchritte und die Centralgewalt ſei in 
großer Beſorgniß und nicht geringer Verlegenheit. Wir ſtellen die fakti⸗ 
ſchen Angaben überſichtlich zuſammen. 
1) Telegraphiſche Depeſchen. a) Baponne vom 18. Oktober, 
6 uhr Abends: „Der franzöſiſche Botſchafter (Latour⸗Maubourg) iſt am 
14. Okt. um Mittag zu Madrid angekommen. Man ſchreibt aus Sevilla 
vom 5. Okt., der General⸗Kapitän Espinoſa habe ſich dahin zurückgezogen 
(replie), um ſich mit der Truppen⸗ Abtheilung von. Cadix, die am Aten 
zu Lebrija angekommen iſt, zu vereinen. Er hat Sevilla in vier Quartiere 
getheilt, um die Vertheidigung der Stadt zu erleichtern. Quiroga hat ſich 
auch zurückgewendet und zwar nach Granada, wo man Vorkehrungen trifft, 
wie zu Sevilla. Daſſelbe geſchieht zu Almeria und Malaga. Gomez hat 
Eerdova erſt verlaſſen, nachdem er ſich des Forts, wohin ſich die Behörden 
und Nationalgarden geflüchtet, bemächtigt hatte. Ueber ſeinen Marſch ſeit 
leala erfährt man nichts Neueres. Rodil befand ſich am Sten in Con⸗ 
ſuegra.“ — b) Perpignan vom 18. Okt.: „Gomez hat am 8ten d. 
zwölf Stunden von Malaga dem aus 1200 Mann beſtehenden Korps des 
Generals Escalante eine vollkommene Niederlage beigebracht; Escalante 
ſelbſt hat ſich mit acht der Seinigen durch die Flucht gerettet. In Malaga 
hat das Volk einen alten Arzt und feinen Sohn, die des Karlismus be— 
ſchuldigt und von der Militär⸗Kommiſſion freigeſprochen waren, ermordet. 
Die Verbindungen zwiſchen Madrid und Andaluſien ſind durch die Karli⸗ 
ſten unterbrochen. Die Armee des Centrums hat ſich am 7ten der Stadt 
Beceyte bemächtigt, nachdem fie den Oberſten Forcavell geſchlagen und ihm 
nen Verluſt von 80 Mann beigebracht hatte. Gurrea, der mehre Karli⸗ 
enhaufen in den Gebirgen verfolgt, befand ſich am 13ten in Vanaſa; 
am l4ten kam er nach Barcelona, um ſich Verſtärkungen zu holen.“ 
2) Bayonne, 15. Okt. Don Carlos war am 13ten zu Durango, 
Villareal zu Salinas; — große Munitionsvorräthe ſind zu Mondragon 
konzentrirt; acht Wagen mit Bomben kamen ſo eben dazu; man weiß 
nicht, was mit dieſen Vorbereitungen gemeint iſt. Die Nord-Armee der 
Chriſtinos liegt in lethargiſchem Schlafe. N 2 
3) Madrid, 13. Okt. Man hat traurige Berichte aus Andaluſien. 
Zu Ubeja haben die Karliſten alle Häuſer geplündert, deren Eigenthümer 
ſich entfernt hatten. Zu Baena ſchrieben fie eine Kontribution von 
200,000 Realen aus, wovon jedoch nur 50,000 erlegt wurden; außerdem 
bat Gomez 50 Stück Tuch requirirt und alle Waffen und Uniformen der 
Nationalgarde wegnehmen laſſen. Zu Cordova iſt es blutig hergegangen. 
Das Fort St. Pelagio (bei Cordova), worin 2500 Chriſtinos Garniſon 
hielten, ergab ſich nach zwei Tagen. Gomez machte große Beute; man 
rechnet, es ſei ein Werth von 15 Mill. Realen in ſeine Hände gefallen. 
Das Volk half ihm St. Pelagio belagern. Gomez wußte es auch nach 
dem Siege im Zaum zu halten, ſonſt wäre Cordova ausgeplündert worden. 


Escalante wurde bei Baena von den Karliſten in die Flucht geſchlagen; 


ſeine Leute zerſtreuten ſich nach allen Seiten; 6 Soldaten von der Garde 
und 3 Offiziere kamen am 6. Okt. nach Granada — ſie waren zwölf 
Stunden gelaufen, ohne auszuruhen; — ſo groß iſt der Schrecken 
vor Gomez und ſeiner Schaar! — Quiroga läßt das Schloß Alhambra 
mit Proviant verſehen, um ſich hineinzuwerfen, wenn Gomez nach Granada 
kommen ſollte. An vielen Orten in Andalusien ift Don Carlos als König 
proklamirt worden. Villalobos, ein tapferer Karliſtenchef, iſt bei dem Ge⸗ 
cht mit der Nationalgarde zu Cordova geblieben; Gomez ließ darauf gleich 
Kaltengeſehene Chriſtinos erſchteßen. Im Uebrigen wird feine Mäßigung 
Sedan er vermag aber nicht, die vier anderen Häuptlinge — Cabrera, 
den, Eat, Quilez und Esperanza — die als wahre Tieger geſchilder? wer⸗ 
ſich die Bed rauſamkeiten abzuhalten. „Nach den neueſten Nachrichten haben 
Einwohne hörden zu Sevilla nach Cadir geflüchtet. Viele von den reichſten 
8 en find ihnen gefolgt. Es ſcheint, daß eine Karliſtiſche Bewe⸗ 
cabuey) 2 Andaluſien gährt. An vielen Orten (zu Ecija, Priego, Car⸗ 
kruten ang de der Konſtitutionsſtein zertrümmert; Gomez hebt überall Re⸗ 
Cordoba b er hat mit Umſicht und Thätigkeit alle Hülfsmittel, welche 

ordova bot, ausgebeutet. Zu Baena ließ er am 9. Okt. Don Carlos 
proklamiren. — Unter dieſen bedenklichen Umſtänden hat die Regierung den 
General Mendez Vigo zum General⸗Kapitän von Andaluſien ernannt. Man 
wird ſehen, ob er mehr ausrichtet, als Rodil, Quiroga, Alaix und Espi⸗ 
noſa, deren vereinte Kräfte nichts vermochten gegen Gomez den Unerreich⸗ 
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baren. — Die Morning -Poſt glaubt, an der Authenticität folgender, 
aus Madrid ihr zugegangenen Mittheilung, in Betracht der Quelle, aus 
welcher ſie dieſelbe erhalten, nicht zweifeln zu können: „Die Königin Chri⸗ 
ſtine“, ſo lautet der Bericht, „hat ein Schreiben an ihren Bruder, den 
König von Neapel, gerichtet, worin ſie ihr großes Leidweſen über den An⸗ 
theil, den ſie an der Veränderung der Erbfolge genommen, ausſpricht und 
erklärt, daß ſie ſich ſchon ſeit einiger Zeit unter Zwang befinde und ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die erſte Gelegenheit zur Flucht aus Spanien zu benutzen.“ 
— Der Eſpagnol enthält einen ſehr heftigen Artikel über die Ereigniſſe 
in Andaluſien und tadelt die Sorgloſigkeit und Trägheit der Militärbehör⸗ 
den in den ſtrengſten Worten. „Der Öeneral= Kapitän von Sevilla“, 
ſagt dieſes Journal, „hatte Truppen und Artillerie hinlänglich zu ſeiner 
Dispoſition, um den Feind, wenn nicht zu vernichten, doch wenigſtens 
aufzuhalten; aber gerade das hat er nicht gethan, ſondern ſich der größeren 
Sicherheit halber auf Carmona zurückgezogen, und ſo das Land preisgegeben. 


Der General-Kapitän von Granada dagegen nimmt ſich ungleich beſſer. Er 


hat eine allgemeine Bewaffnung befohlen und organiſirt ſie mit aller Strenge. 
Man hat die Waffen, an denen es überall fehlt, aus allen Winkeln zu⸗ 
ſammengebracht, ſo daß man ſogar die Galanteriedegen in Anſpruch nimmt. 
Der unglückliche Widerſtand Escalante's zu Baena iſt gegen des General⸗ 
Kapitäns Willen geſchehen. Wenn alle ihm die Hand böten, und ihm 
ähnlich arbeiteten, würde die Sache beſſer ſtehen. Die höchſte Anſtrengung 
der Kräfte iſt nöthig, um die Rückkehr Gomez nach den nördlichen Pro⸗ 
vinzen zu hindern, und ihm alle Vortheile ſeines Zuges zugleich zu ent⸗ 
reißen, indem man ſein ganzes Korps vernichtet.“ Das Blatt ſchließt 
dieſen anklagenden Artikel folgendermaßen: „Die Emeute von Jadraque 
und noch mehr von Baena haben es gezeigt, wohin Mangel an Disziplin 
und Einigkeit führen. Iſt es nicht raſend, daß jede Provinz ihre unab⸗ 
hängige Behörde haben ſoll, wenn die ganze Nation vom Feinde bedroht 
iſt? In Andaluſien waren auf die Nachricht von der Annäherung des 
Feindes 17,000 Mann Nationalgarden unter Waffen, aber niemand gab 
ihnen Befehle, noch wurde ein Operationsplan angenommen. In Jaen 
hielt die Miliz Gomez einen Augenblick an, in Cordova mußte ſie ſich 
ihm ergeben. Die von Sevilla will die Stadt nicht verlaſſen, die von 
Cadix geht nicht weiter als bis eres, die von Malaga unternimmt eine 
zu raſche Expedition, und verliert dabei ihre Kanonen und Leute. Das 
Reſultat von dieſem elenden Geiſt der Kleinlichkeit und dem Mangel an 
Einheit iſt, daß Gomez alle Provinzen Andaluſiens nacheinander durchzieht 
und plündert und brandſchatzt!“ : 


Niederlande. 

Haag, 21. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Aten Kam: 
mer der Generalſtaaten legte der Finanzminiſter vor: 1) Einen Ge⸗ 
ſetzvorſchlag, welcher das Ausgabebudget von 1837 auf 44,617,013 Fl. 
feſtſetzt, nämlich: Haus des Königs 1,425,000 Fl., Staats⸗Sekretariat und 
hohe Kollegien 538,200 Fl., Auswärtiges 791,600 Fl., Juſtiz 1,885,200 
Fl., Inneres 2,910,510 Fl., reformirte Kirche 1,334,400 Fl., römiſch⸗ 
katholiſche 400,000 Fl., Marine 4,750,000 Fl., Finanzen 19,992,767 
Fl., Krieg 11,000,000 Fl., Kolonien 89,335 Fl. Das Budget iſt im 
Ganzen ungefähr 5 Mill. geringer als das von 1836. 2) Budget der 
Mittel und Wege zur Deckung dieſer Ausgaben. 3) Entwurf zum Rück⸗ 
kauf und Ablöſung der Schuld für 1837 und 4) Entwurf zur Verlänge⸗ 
rung der Epoche, wo das Reglement det Torfacciſe in Kraft treten ſoll. — 


Graf v. Reede iſt zum Präfidenten der 1ſten Kammer ernannt. 


Schweiz. 

Bern, 18. Oktober. Der Konſtitutionel Neuchatelois bezeichnet das 
Reſultat der erſten Sitzung der außerordentlichen Tagſatzung als beklagens⸗ 
werth. Sie hat ohne weitere Erörterung, ja, ohne einmal zu verlangen, 
daß die Abgeordneten ihre Inſtruktionen öffneten, die ganze Angelegenheit, 
welche die Einberufung einer außerordentlichen Tagſatzung veranlaßte, einer 
Kommiffion zur Prüfung überwieſen. Vergebens machten die Abgeord⸗ 
neten von Uri, Baſel und Schwytz darauf aufmerkſam und ſtellten 
es in das klarſte Licht, daß dies unerhörte Verfahren zu nichts führen 
könne, indem die Kommiſſion ja ſelbſt nicht wiſſen würde, was 
fie vorſchlagen ſolle, da fie die Inſtruktionen der Abgeordne— 
ten und deren Geſinnungen nicht kenne; vergebens bewies der 
Abgeordnete von Neuchatel, daß das Reglement, dem geſunden Menſchen⸗ 
verſtande gemäß, die Verweiſung einer Angelegenheit an eine Kommiſſion 
vor Erörterung derſelben nicht geſtatte; die Sache war nun einmal vorher 
ſchon abgemacht, Alles war arrangirt, und eine Mehrheit von 15 Stim⸗ 
men genehmigte dieſen Beſchluß, der ſo eben gegen die Vorſchriften der 
Gerechtigkeit, wie gegen die der Vernunft und der natürlichen Einſicht ver⸗ 
ſtößt. Die Rhetorik hat auf dieſe Weiſe abermals über die Vernunft ge⸗ 
ſiegt. Uebrigens blieb der Zweck des Manövers nicht lange geheim. Die 
Ernennung der Kommiſſion brachte ihn bald an den Tag. Der Radika⸗ 
lismus hatte ſich vorweg die Majorität in derſelben geſichert. Die 
jetzige Tagſatzung hat den Zweck, auf die Mittel zur Herſtellung der freund⸗ 
nachbarlichen Verhältniſſe zwiſchen der Schweiz und Frankreich bedacht zu 
ſein, und um zu dieſem Ziel zu gelangen, welches die meiſten Inſtruktio⸗ 
nen den Abgeordneten anempfehlen, hat die Tagſatzung damit begonnen, 


die Kommiſſion mit allen denen zu bevölkern, die ſich feindlich dagegen ge⸗ 


zeigt haben. Keller und Monnard, die Verfaſſer des berühmten Con⸗ 
ſeilſchen Berichts, ſiguriren, fo zu ſagen, an der Spitze, denn Herrn 
Tſcharner hat man nur aus Höflichkeit vorangeſtellt, und auch dies konnte 
man bei der zweiten Abſtimmung nur mit Mühe durchſetzen. Alle Ko m⸗ 
miſſions⸗Mitglieder ohne Ausnahme gehören Kantonen an, die den 
Beſchluß vom 9. Sept. votirt haben. Vier darunter, Zürich, Lu⸗ 
zern, Thurgau und Waadt, bekennen ſich zu einer ſehr entſchiedenen 
Widerſtands⸗Meinung. Der fünfte, deſſen Anſichten nicht bekannt 
ſind, Nagel nämlich, iſt ein Radikaler. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
dieſe Ernennung in Wahrheit eine Kriegs-Erklärung gegen 
Frankreich, eine neue Beſchimpfung, eine feindliche Stellung ihm gegen⸗ 
über, und das ganz um nichts und wieder nichts, gerade in dem Augen⸗ 
blicke, wo man unzählige Zwiſtigkeiten auszugleichen ſuchen ſollte. Der 
Zweck dieſes Manövers der radikalen Partei ſcheint uns ſehr klar. Sie 
hat die Tagſatzung und das Schweizer Volk durch keine Erörterung über 


die wahre Lage der Dinge wollen aufklären laſſen. Jetzt wird nicht mehr 


» 


über Frankreichs Beſchwerde, ſondern über den Kommiſſions⸗ Bericht bera⸗ 


then werden, und man weiß, welchen Einfluß ein Kommiſſions⸗Bericht auf 


eine Verſammlung ausübt, welche die Angelegenheit, die man vor ſie bringt, 
noch nicht unterſucht und erörtert hat.“ . 


Italien. 

Rom, 11. Oktober. Eine neue Verordnung beſtimmt die Zeit, welche 
die ſtudirenden Jünglinge nöthig haben ſollen, bevor ſie zum Examen zu⸗ 
gelaſſen werden, ſo wie die Form der Zeugniſſe, welche ſie von der Schule 
mitbringen müſſen. — Die Verkündigung der demokratiſchen Konſtitu⸗ 
tion in Portugal dütfte, nach dem Urtheile hier befindlicher Portugie⸗ 
ſen, nur von kurzer Dauer ſein; beim Volke ſoll ſie nie Beifall gehabt 
haben, und noch weniger ihn jetzt finden. Die Anhänger Dom Miguels 
erblicken in dieſer Veränderung nur das Vorſpiel von neuen umwälzungen, 
welche am Ende zu ihrem Vortheil ausfallen müßten. Dom Miguel lebt 
ſehr zurückgezogen auf dem Lande, beſchäftigt ſich mit der Jagd, und kömmt 
wöchentlich einmal nach Rom. Aus ſeinem Gefolge ſtarb hier dieſer Tage 
der frühere Juſtiz-Miniſter, Staatsrath Guiad, welcher Verluſt ihn ſehr 
betrübt haben ſoll. — Wir ſind noch immer in Ungewißheit, ob die Cho⸗ 
lera in Neapel iſt oder nicht. In den Provinzen des Königreichs iſt ſie 
in ihrer ganzen Stärke aufgetreten, während ſit in Ankona eher einen ge⸗ 


linden Charakter trug. Die neapolitaniſche Regierung beharrt noch immer 


bei ihrem Spſtem der Abſperrung, obgleich wir von der Krankheit frei ſind 
und ſie das Uebel in ihrem Lande hat. 
Vorkehrungen getroffen worden, alle diejenigen Lazzaroni, die ſonſt die 
Nächte auf offener Straße zuzubringen pflegen, in dem großen Armen-Ho: 
ſpitale aufzunehmen, wo ſie weniger der Gefahr ausgeſetzt ſind, ſich durch 
Erkältungen die Cholera zuzuziehen. — Das Diario berichtet, daß 
ein hieſiger Arzt, Namens Viale, der nach Ankona zur Beobachtung der 
Cholera geſandt worden, dort die wichtige Entdeckung eines Inſekts 
gemacht habe, das immer in Begleitung dieſer Krankheit ſei. Es ſoll daf- 
ſelbe zur Ordnung der D. pleri gehörn, doch iſt weder das Genus, noch 
die Species deffelben bisher bekannt geweſen. Dr. Viale iſt im Begriff, 
eine Beſchreibung dieſes Inſekts, das übrigens auch mit unbewaffnetem 
Auge ſichtbar ſein ſoll, nebſt Abbildungen herauszugeben. 


Sch weden. 
Stockholm, 21. Oktober. Norwegiſche Zeitungen berichten die 
Eröffnung des außerordentlichen Storthings am 15ten dieſes. Ad⸗ 
vokat Sörenſen fungirte als Präſident. Eine Aufſehen erregende Kompe⸗ 


tenzfrage kam vor; der Repräſentant Mjelva ward nämlich vom Repräſen⸗ 


tant Vogt beſchuldigt, während des letztverfloſſenen Sommers nach Stock⸗ 
holm gereiſt zu ſein, ſich dort ſowohl an den König, als an Privatperſo⸗ 
nen mit einem Geſuche um ein Darlehn von 300 Sps., die fucceffive bis 
auf 40 erniedrigt wurden, gewandt und dabei zu verſtehen gegeben zu ha⸗ 
ben, daß er, im Fall er dieſes Darlehn erhielte, ſich nach den Verhaltungs⸗ 
befehlen richten wolle, die ihm von der Behörde zugehen würden. Dem 
Repräſentanten Mjelva wurde geſtattet, ſich bis zur nächſten Sitzung zu 
feiner Vertheidigung vorzubereiten. — Auch hier ward am Abend des 18ten 
das, ſo viel es ſcheint, in ganz Europa ſichtbar geweſene Nordlicht 
wahrgenommen. Hier iſt es ungewöhnlich glänzend und prachtvoll erſchie⸗ 
nen, wie auch in der Regel in Schweden die Nordlichter viel ſtärker zu 
leuchten pflegen, als in den meiſtes übrigen Ländern. 


Os maniſches Reich. 
Konftantinopel, 10. Oktober. (Privatmitth.) Aus Bosnien ſind 
weitere günſtige Berichte über die Siege des dortigen Veziers eingetroffen, 
welche keinen Zweifel übrig laſſen, daß dieſe Ereigniſſe den Reformen auch 
dort den Weg bahnen müſſen. — Der Sultan hat feinen Palaſt Beyler 
Bog auf einige Zeit verlaſſen und ſich abermals zu Halil Paſcha begeben, 


Ueber Smyrna haben wir Briefe aus Athen bis Ende September, nach 


welchen die alldort bekannt gewordene bevorſtehende Vermählung des Königs 
Otto eine allgemeine Freude erregte. Man erwartet die neue Königin 
mit ihrem Gemahl mit Sehnſucht. — Reſchid Paſcha, vereint mit dem 
Paſcha von Moſſul hat nach den neuſten Berichten aus Diarbekir einen 
ſolchen Sieg in Kurdiſtan erfochten, daß ſich die Kurden nach allen Sei⸗ 
ten unterwerfen. Mehr als 50 Geißeln ſind hieher unterwegs. Reſchid 
Paſcha ließ die Söhne der einflußreichſten Familien ausheben, und ſendet 
fie zur Erziehung hieher. Ibrahim Paſcha, ein Meiſter der Verſtellungs⸗ 
kunſt, hat, ſobald er dieſen glänzenden Sieg erfuhr, dem Reſchid Paſcha 


Glück wünſchen laſſen, 


Auſtralien. - 

Launceſton, 26. Mai. In der Botſchaft, welche der hiefige Gou⸗ 
verneur an den geſetzgebenden Rath gerichtet hat, entwirft derſelbe eine 
ſehr günſtige Schilderung von dem Zuſtande der Kolonie. Er ſagt 
darin unter Anderem: „Nicht die Zahl der Einwohner oder die Ausdeh⸗ 
nung ihres Gebietes hat meine günſtige Meinung von dem Zuſtande der 
Kolonie deſtimmt, ſondern in der jährlichen Zunahme des Handels und 
Ackerbaues finde ich den Beweis für ihre zunehmende Wichtigkeit.“ Er 
theilt ſodann folgende Angaben mit über die Ein- und Ausfuhr: „Im 
Jahre 1834 betrug die Einfuhr 476,617 Pfd., im Jahre 1835 dagegen 
583,646 Pfd.; alſo 107,020 Pfd. mehr als 1834; die Ausfuhr betrug 
im Jahre 1834 203,522 Pfd., im Jahte 1835 320,679 Pfd., alſo 
117,157 Pfd. mehr, als im Jahre 1834. Im Jahre 1834 liefen 150 
Schiffe aus mit einem Tonnengehalte von 38,441 Tonnen und im Jahre 
1835 169 Schiffe mit einem Gehalte von 43,476 Tonnen. Eingelaufen 


find im Jahre 1834: 134 Schiffe mit 29,588 Tonnen, und im Jahre 


1835: 160 Schiffe mit 42,001 Tonnen Gehalt. „Aber nicht in dem 
Handel allein“, heißt es in jener Botſchaft weiter, „tritt die allgemeine 
Verbeſſerung ſo ſchlagend hervor, von der nur die Kolonie von Neu-Süd⸗ 
Wales ein ähnliches Beiſpiel darbietet. Wegen des hohen Preiſes 
und der geringen Ausdehnung des zum Ackerbau tauglichen Landes 
neigt man ſich ſchon auch hier zu den in allen anderen Ländern beſtehen⸗ 
den Klaſſen der Gutsherren und Pächter. Die Urſachen hiervon liegen 
in der Zunahme der Wollpreiſe, in der reichlicheren Arbeit, welche die 
Bank⸗Inſtitute darbieten, und in der vortheilhaften Anlegung der Kapita⸗ 
lien in dem Wall fiſchfange. Der Werth der Rindvieh- und Schaaf⸗ 
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Es ſind auf Königl. Befehl 


ganz Italien äußerſt wohlthätig einwirkt, herbeigeführt wird. 


Heerden, dieſer Hauptquelle des Wohlſtandes der Kolonie, war früher häu⸗ 


* 


figen und großen Fluktuationen unterworfen. Aber der beſtändige Markt, 
welcher der Wolle der Kolonie in den letzten Jahren in England eröffnet 
worden iſt, hat, in Verbindung mit anderen Urſachen, nicht nur den Preis 
der feinwolligen Schaafe um das Dreifache erhöht, ſondern auch den Werth 
des Rindviehes und in gewiſſer Hinſicht auch aller Produkte vermehtt, 
Die Disciplin der Verbannten iſt in jeder Beziehung verbeſſert, und in 
dem Bau der Brücken, Wege und Werfte ſind große Fortſchritte gemacht 


worden, ſo daß die Erleichterungen für den Ackerbau und Handel ſich ſchnell 
überall hin ausdehnen. 


— 


Die Aktien der Eifel 
Die Aktionäre anderer Eiſen bahn 


(Eiſen bahnen.) Leipzig, 22. Oktober. 
bahnen ſcheinen ſich wieder zu heben. 
werden wohl ein Paar große Fehler der hieſigen Eiſenbahn zu vermeiden 
wiſſen. Offenbar iſt die Entfernung der een y Fuß 8% Zoll, 
viel zu ſchmal, wenn man in breiten Wagen fahren und Güter transpor⸗ 
tiren will, daher denn die jetzige erſte fehlerhafte Anlage nicht von langer 
Dauer ſein kann. Auch hält man die nun mit Raſen belegte Doſſi⸗ 
rung für zu ſteil. Das Eichenholz zur Unterlage der eiſernen Schienen 
iſt vortrefflich, da aber das Holz keine Unterlage einer dünnen Eiſenplatte 
auf den kleinen Bruchſteinen hat: ſo können die ſchönen Hölzer längſtens 
nur 20 Jahre dauern. Der Ritter von Gerſtner hat mit Recht für die 
ruſſiſchen Bahnen, damit der Wagen weniger ſchwankt und mehr Güter 
fortſchaffen kann, die Breite der Geleiſe auf 6 Fuß engliſchen Maaßes be- 
ſtimmt (ſiehe weiter unter den Artikel St. Petersburg) und es heißt, daß 
die London⸗Briſtoler Eiſenbahn ſogar 7 Fuß 2 Zoll der Entfernung der 
Geleiſeſchienen geben wird. Freilich bedürfen dann die Lokomotiven viel 
größere Maſchinen, aber der Vortheil leuchtet ein, bei neuen Bahnen nicht 
ältere Verſehen der Engländer nachzuahmen. Uebrigens iſt es von der Nürnberg⸗ 
Fürther Eiſenbahn bekannt, daß die Erſchütterung und das Rütteln, ſowie der 
Kohlendampf in den nächſten Wagen bei der Dampfmaſchine gar unange⸗ 
nehm iſt, aber in der mittleren und letzteren nicht wahrgenommen wird. 
— St. Petersburg, 19. Oktober. Bei der am 16. d. erfolgten — 
Probefahrt auf der Eiſenbahn zwiſchen Zarskoje-Selo und Pawlowsk ert 
regte vorzüglich die Zweckmäßigkeit der Vorrichtung, womit die über die 
Bahn führenden Chauſſeen und Landwege im Horizont derſelben überfeb? 
werden, den Beifall der Anweſenden. Ueberall geht die Bahn mittelſt eir 
ner ſehr einfachen Vorrichtung über die Straße, und wer in feinem Wat 
gen fährt und keine beſondere Aufmerkſamkeit verwendet, gelangt gewiß übe 
die Eiſenbahn, ohne es zu ahnen. Die dritte Probefahrt wird übermorgen 
ſtattfinden. Bei dieſer Fahrt werden wahrſcheinlich die von Brüſſel bereits 
eingetroffenen zwei Berlinen und zwei Diligencen benutzt; dieſe find zur 
Aufnahme der höheren Stände beſtimmt und ſollen ſich durch ihre Eleganz 
ſehr auszeichnen, indem ſie von dem erſten Wagenbauer in Belgien ver⸗ 
fertigt wurden. Von den Lokomotiven ift jene von Hackworth am 16ten 
Oktober mit dem Schiffe Barbara in Kronſtadt eingelaufen; die zwei * 
dern werden täglich erwartet; es werden ſonach die im zweiten Bericht 
Herrn von Gerſtner angekündigten öffentlichen Probefahrten mit denſelben . 
bald vorgenommen. Der Dampfwagen, welcher für die hieſige Eiſenbahn 
in der Fabrik von Robert Stephenſon und Komp. in Neweaſtle⸗ upon⸗ 
Tyne verfertigt wurde, iſt dort verſucht worden, und hat 63% engliſche 
Meilen oder 98 Werſt in der Stunde zurückgelegt. Mit dem zweiten 
Dampfwagen, welcher von Hackworth in New⸗Schildon für die hieſige Ei⸗ 
ſenbahn verfertigt worden, iſt ebenfalls ein Verſuch gemacht wurden, wo⸗ 
bei die Geſchwindigkeit 75 engliſche Meilen, oder 112 Werſte war. Ob⸗ 
gleich hier zu erinnern iſt, daß die Maſchinen, wegen der viel geringern 
Geleiſeweite in England, auf keiner dortigen Bahn verſucht und nur frei 
in der Luft aufgehängt und bewegt werden mußten, dieſelben alſo bei den 
Verſuchen ohne Widerſtand ſich bewegten, fo läßt ſich doch eine außeror⸗ 
dentliche Leiſtung von dieſen Dampfwagen auch hier auf der Bahn er 
warten, indem die engliſchen Dampfwagen auf gleiche Art frei aufgehängt 
und verſucht, nie die Geſchwindigkeit von 40 engliſchen Meilen oder 60 
Werſt in der Stunde überſchritten. Das hieſige Publikum erwartet ſonach 
nicht ohne vollen Grund mit großer Ungeduld die Vornahme der öffe 
chen Probefahrten mit dem Dampfwagen auf unſerer Eiſenbahn. Die dis 
herige Geſammtauslage beläuft ſich auf ungefähr zwei Millionen Nubel 
Aſſ.; es bleiben ſonach noch gegen anderthalb Millionen Rubel AM. aus 
zugeben. — Neapel, 9. Oktober. Die hieſige Zeitung enthalt eine Kö⸗ 
nigliche Verordnung, wodurch dem Herrn Bupard de la Vingtrie die Er⸗ 
laubniß ertheilt wird, auf ſeine Koſten und Gefahr eine Eiſenbahn von 
Neapel nach Nocera mit einer Zweigbahn nach Caſtellamare anzufegen. 


Miszellen. 

(Literariſche Notiz.) Der Profeſſor Hoffmann (von Fallersleben) 
aus Breslau, der ſich kürzlich in Leyden aufgehalten, hat in der daſigen 
Univerſitäts⸗ Bibliothek ein holländiſches Manuſkript des „Sachſenſpiegel“ 
aus dem 13ten Jahrhundert, fo wie ſächſiſche Gloſſarſen aus dem gten 
Jahrhundert, und endlich in einer pergamentenen Handſchrift die „Regist 
honorum et redituum Episcopi Vratislaviensis“ aufgefunden. 


Anerkenntniß der deutſchen ſchönen Literatur in Stalien.) 


Unter dieſer Ueberſchrift theilt F. K. von Strombeck folgende intereſſante 
Notizen mit: „Die Schwierigkeiten für Italiener, ſich eine gründliche und 


praktiſche Kenntniß der deutſchen Sprache zu verfchaffen, ſind ſehr bedeu⸗ 
tend, und wohl ſteht zu behaupten, daß ſie ohne einen längern Aufenthalt 
in Deutſchland faſt unüberwindlich ſein möchten. So ſind es denn vor⸗ 
züglich Ueberſezungen, wodurch der Italiener erfährt, was Deutſchland 
leiſtet? dieſen aber ſteht wiederum der höchſt un vollkommene Zuſtand des 
italieniſchen Buchhandels entgegen. Nicht zu gedenken, daß in Italien 
kein Zentral⸗Markt für ſolchen (wie in Deutſchland Leipzig ſich darſtellt), 
vorhanden iſt: fo hemmen ihn Nachdruck, Eenſur und ſelbſt im mittlern 
und untern Italien Mangel an Fahrpoſten. Dieſer Schwierigkeiten un⸗ 
geachtet wird Italien immer reicher an Ueberſetzungen aus dem Deutſchen, 
welcher Umſtand vorzüglich durch die Verbindung des lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Königreichs mit den Öfterreihifchen Staaten, die überhaupt auf 
N Ein Wech⸗ 
Fortſetzung in der Beilage. 


Mit einer Beilage. 


Er 


2 


men 


Beilage zu 


(Fortſetzung.) : 

ſelverkehr hat hierdurch ftatt, der hoffentlich dahin führen wird, daß Ita⸗ 
liener und Deutſche immer mehr und mehr erkennen werden, wie viel ſie 
wechſelſeitig von einander lernen können. Uhland iſt jetzt einer der ge⸗ 
feiertſten Dichter Deutſchlands, und kaum ſteht zu zweifeln, daß er beſtan⸗ 
dig den Klaſſikern zugezä lt werden wird. So war es denn ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, daß Italien auch dieſen unſern derühmten Landsmann kennen 
kerne. — Der Abate Negrelli, gebürtig aus dem ſüdlichen italieni⸗ 
ſchen Theile Tyrols, und ſchon rühmlich bekannt durch ein beſchreibendes 
Gedicht (II Rebrut, o le rovine delle Alpi Canalesi in Tirele — 
Trento, 1830) jetzt als Präfekt und Profeſſor der italieniſchen Sprache 
und Literatur bei der K. K. orientaliſchen Sprache zu Wien angeſtellt, hat 
es unternommen, eine Reihe Gedichte unſeres Uhland in der herrlichen 
italieniſchen Sprache nachzudilden, und ganz vor Kurzem erſchien dieſe 
wahre Bereicherung der italieniſchen Literatur (zu Mailand bei auen 
unter dem Titel: „Saggio d'una versione italiana delle poesie di Uh- 
land.“ Hinreißend iſt die Lieblichkeit der Sprache in welcher der Italie⸗ 
ner dem Deutſchen nachgeſungen; und iſt auch nicht überall diejenige Treue 
beobachtet, deren wir Deutſche bei unſeren Nachbildungen (nur zu häufig 
in einem übertriebenen Maaße uns zu befleißigen pflegen, fo iſt dafür der 
Vortheit erreicht, daß ſich die nachgeſungenen Dichtungen nicht nur ohne 
alle Schwierigkeit verſtehen laſſen, wie billig immer bei poetiſchen Werken 

der Fall ſein ſollte, — ſondern daß dieſelben auch in hohem Grade anzie⸗ 
hen. Wahrlich darf Uhland ſich nicht beſchweren, daß er in der Nachbil⸗ 
dung verloren habe! Schade iſt es, daß Herr Abate Negrelli ſeine große 
Meiſterſchaft uns nur durch die Nachbildung von drei und zwanzig 
Gedichten zu erkennen giebt.“ 


Gu der Z3oojäherigen Reformations-Feier der däniſchen 
Kirche) werden, dem Vernehmen nach, der Ober- Konſiſtorialrath Pro⸗ 


feſſor Marheinicke, und vermuthlich auch der neue Rektor der Berliner 


Univerfität, Profeſſor Heffter (Schwiegerſohn des jetzigen Geheimen⸗Ka⸗ 
binetsraths Müller), als Deputirte der preußiſchen Univerſitäten nach Ko⸗ 
penhagen gehen. . 


— — ei 15 
( (Kunſt und Natur.) Ein Pariſer Journal, das ſich für gut un⸗ 
a 135 meldet, 0 die Herren Viktor Hugo und Alexander 
umas ein Privilegium zu Errichtung eines zweiten Theatre 
ſtungais. erhalten hätten, in welchem fie ausſchließlich Stücke der roman⸗ 
tiſchen Schule aufführen wollten. — Der Pflanzengarten iſt in Unruhe 
derſetzt: Jack, der Orang⸗Outang, iſt bedenklich krank; zwei Aerzte 
haben ſich berathen über die Art, ihn zu behandeln; man hat dem Kran⸗ 
en zweimal zur Ader gelaſſen, was er geduldig zugab. Bei Anwendung 
eines andern mediziniſchen Mittels machte er Grimaſſen, wobei die Dok⸗ 
toren nicht ernſthäft bleiben konnten. Man hofft noch, er werde davon 
ommen. 5 5 


(Madame Malibran.) Herr de Beriot hat nun ſelbſt an den 

Magiſtrat von Mancheſter geſchrieben und ihn aufs dringendſte gebeten, 
feinen Wunſch zu erfüllen und die irdiſchen Ueberreſte feiner verſtorbenen 
N ttin wieder ausgraben und nach Belgien bringen zu laſſen. Da aber 
der Brfugniß hierzu von dem Magiſtrat nicht ertheilt werden kann, ſo hat 
ieſer bei der geiſtlichen Behörde deshalb angefragt und zur Antwort er⸗ 
alten, daß keine Leiche ohne eine Vollmacht von Seiten des Kanzlers der 
Aiöceſe wieder ausgegraben werden könne, daß jedoch dieſe Vollmacht auf 
ein diesfälliges Geſuch gewöhnlich ertheilt werde, es müßte denn von einer 
anderen Seite ein Proteſt dagegen eingelegt werden. Letzteres gedenkt nun 
dag Komité des Mancheſterſchen Muſikfeſtes, welches, wie es ſcheint, die 
erbliche Hülle der Madame Malibran⸗Beriot durchaus nicht herausgeben 
win, im Fall der Ausfertigung einer ſolchen Vollmacht ſogleich zu thun, 
und man glaubt, daß es wahrſcheinlich feinen Willen durchſetzen wird. 


"(Zur Lebensrettung bei Feuersbrünſten) macht ein Einwohner 
Magdeburgs den Vorſchlag, in jedem Zimmer bis aufs zweite Stockwerk 
eranter in der einen Ecke des Zimmers in den Fußboden eine Oeffnung 
don zwei Fuß im Quadrat anzubringen. Dieſelbe wird mit einem gut 
Paffenden Deckel, woran ſich ein kleiner eiſerner Ring zum Aufheben bes 
Net, geſchloſſen. Im untern Zimmer kann die Oeffnung (nun an der 

cke) gleichfaus mit einer gut paſſenden Füllung, welche durch einen leich⸗ 

u Stoß von oben herausfällt, geblendet, und fo verziert werden, daß es 
ſaichaus der Malerei, Tapeten und ſonſtigem Luxus der Zimmer nicht 
chadet. Durch ſolche in den Zimmern angebrachte Oeffnungen nun, kön⸗ 
nen in wenigen Minuten alle Menſchen der hochgelegenen Wohnungen bis 
ins unterſte Stockwerck ohne alle Lebensgefahr gebracht uud gerettet wer⸗ 
en. Ein anderer Vorſchlag iſt die Einführung eines Sprachrohrs für die 

itglieder des Rettungsvereins und hauptſächlich die Zimmerleute, welche 
hr don den größten Gefahren umgeben, wegen des Praſſelns des Feuers 
an der fallenden Balken, nicht den lauteſten Ruf der unten ängſtlich Har⸗ 

en vernehmen. N 


wurbs ür Bauern, die den Winter gern ſchlafen.) In Warſchau 
gelegte gal die neu erfundene Drefhmaf chine probirt; das darauf⸗ 
mit unglam wurde vermittelſt zweier Pferde auf das Vollſtändigſte und 
Stroh zu Nelichet Schnelligkeit ausgedroſchen, ohne dabei im Geringften dem 
ganze Dorf aden. Die Maſchine driſcht in einem Tage ſo viel, als das 
5 NT Faulheim in einem Vierteljahr. (Dorfz.) 


Weta b pieler.) Bekanntlich iſt niemand in der Welt mehr 


5 1 Andere glücklich zn machen, als die Lotterje⸗Kollekteurs; 
ne ie ſie die Leute zu ihrem Glück und ſchickten ihnen unver⸗ 
ti een. a Looſe ins Haus. Um dieſe wohlthätige Abſicht künf⸗ 

9 zu unterſtützen, hat das königl. ſächſiſche Miniſterium unterm 17ten 


Kattowitz bei Königshütte, ſo wie endlich a 
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A. 255 der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 31. Oktober 1836. 


September verordnet, daß jeder, dem ein ſolches Loos unverlangt zuge⸗ 
ſchickt wird, jederzeit, auch wenn er die Einlage-Gelder nicht bezahlt hat, 
als der rechtmäßige Inhaber des Looſes zu betrachten iſt, und wenn dieſes 
gewinnt, den Gewinnſt rechtlich in Anſpruch nehmen kann. 5 
(Britiſche Handels- Marine.) Die Zahl ihrer jetzt fahrenden 
Schiffe, Alles, was zur Königl. Fotte gehört, ganz ausgeſchloſſen, iſt 24,280, 


die Tonnenlaſt derſelben 2,553,685 Tons, und ſie beſchäftigen 166,583 


Männer und Knaben. Zu der hier aufgezählten, den Britiſchen Hä⸗ 
fen angehörenden Flotte kommen dann noch 3579 Schiffe von 214,877 
Tons, welche das Britiſche Reich beſitzt, und 1509, die den Kolonieen 
angehören, fo daß das Land in Allem 27,859 Kauffahrtei- Schiffe hat. 


Das Nordlicht am 18. Oktober 1836. 
(Fortſetzung.) 

Die meiſten weißen Strahlen zeigten ſich an der äußerſten weſtlichen 
Seite, und beinahe fortwährend. Ueberhaupt war die Lichterſcheinung an 
beiden Enden am intenfivften und gleichförmigſten, in der Mitte faſt ſchwaͤ⸗ 
chet und in fortwährendem Wechſel von Verſchwinden und Wiedererſcheinen. 
— Die Richtung der aufſteigenden Lichtſtreifen ſchien ſenkrecht auf den Ho⸗ 


rizont zu fein, fo daß alle ihren Weg fo ziemlich auf den Zenith zu nah⸗ 


men; obgleich dies nicht mit Gewißheit wahrgenommen werden konnte, weil 
ſelbſt diejenigen, welche vom Scheitel des Bogens ausfuhren, kaum die 
Höhe des Polarſterns erreichten. Gegen 9 Uhr 45 Min. war die eigent⸗ 
liche Lichtſtrömung ſchon vorüber, nachdem ſie kaum 10 Minuten ge⸗ 
dauert hatte. Bald nach 10 Uhr verſchwand auch die übrige Röthe gänz⸗ 
lich, welche ſich noch am längſten im Nordoſten und Nordweſten erhalten 
hatte, nachdem ſie im Norden ſelbſt ſchon einige Zeit früher verſchwun⸗ 
den war. - ER 

Ueber den Umfang der ganzen Lichterſcheinung berichtet ein anderer Au⸗ 
geuzenge noch, daß fie im Norden von 30 bis 65 Grad hoch, weiter weft: 
lich aber nur von 25 bis 45 Grad Höhe über den Horizont ſich erſtreckt 
habe; am letzteren ſelbſt ſei faſt keine Röthe bemerkt worden, und näher 
als 20° fei fie auch nirgends dem Zenithe gekommen. Ueberhaupt hat ders 
ſelbe die Sterne des großen und kleinen Bären, des Drachen, und fpäter 
die am Kopfe und an der Bruſt des Bootes durch die Lichterſcheinung glän⸗ 
zen geſehen. Die Magnetnadel konnte erſt um 11 Uhr 8 Min. beobachtet 
werden, wo ſie aber eigentlich kein außerordentliches Verhalten mehr zeigte; 
denn in den nächſten / Stunden ging der Magnetometer nur von 363,87 
Skalentheile allmälig bis 367,57, alſo von 1601683 weſtlicher Abwei⸗ 
chung bis 1618, 5. Nur die Schwingungs- Amplitude war noch etwas 
groß: 22,2 Skalentheile (oder 3/,92) und verminderte ſich nur bis 19,8. 
Bei großer Unruhe der Nadel (magnetiſchem Ungewitter) umfaſſen aber die 
Schwingungen oft mehre hundert Skalentheile. Und großartig kann man 
eigentlich nur diejenige Veränderung der Richtung der Magnetnadel nen⸗ 
nen, wenn letztere, wie in der Nacht des 12ten Auguſts, in einer halben 
Stunde von 406,5 bis 347,8 Skalentheile, oder von 160 21% Abwei⸗ 
chung zu 16° 10,3 eine Bewegung macht. Wahrſcheinlich war die Unruhe 
der Magnetnadel ſchon längſt vorüber; denn zahlreiche Beobachtungen zu 
Paris haben dargethan, daß die Magnetnadel immer ſchon am Morgen 
zuvor, ja oft 10 bis 12 Stunden vorher, durch ihr ungewöhnliches Ver— 
halten die Erſcheinung eines Nordlichtes ankündigt, ſelbſt wenn daſſelbe an 
dem Orte gar nicht ſichtbar wird. 

Auch hier werden in der Folge, mit zu dieſem Zwecke, täglich zweimal 
regelmäßige Beobachtungen der Magnetnadel angeſtellt werden. — Aus der 


Provinz langten ebenfalls ſehr intereſſante und ſchätzbare Berichte an, und 


zwar aus Bunzlau, aus Sürchen bei Dyhrenfurth, aus Ohlau und aus 
aus Krakau. 

Die aus den nähern Orten eingegangenen Beſchreibungen lauten ſehr 
wenig verſchieden von der Darſtellung, wie ſie ſo eben gegeben worden iſt. 
In Oberſchleſien ſcheint die Erſcheinung ſich etwas niedriger am Himmel 
gehalten zu haben. 
bis zu den Sternen im Schweife des großen Bären, und in der Breite 
über den ganzen Rücken des letzteren. Im Oſten war dieſelbe ziemlich eben 
fo breit, nur ſchwächer geröthet. In der Mitte, am Halſe des Camelo⸗ 
parden, war die Ausbreitung des Lichtes am beſchränkteſten. Die aufſchie⸗ 
ßenden Strahlen im Sternbilde des großen Bären erſchienen im gelblichen 
Lichte. Gegen 10 Uhr dehnte ſich das ſchwach rothgrau gewordene Licht 
von den beiden öſtlichen Sternen des großen Bären bis zum Beotes aus. 
In Bunzlau dagegen ſcheint, nach der äußerſt ſchätzbaren Beſchreibung des 
Herrn Dr. Schneider als Augenzeugen, das Nordlicht höher herauf am 
Himmel gereicht zu haben. Die beiden Enden des leuchtenden Bogens 
bildeten einen weniger ſpitzen Winkel als hier mit dem Horizonte, welchem 
fie ungefähr 30“ von Nord nach Oft und 60—70° von Nord nach Weſt 
entftiegen, fo daß fie ſich als 2 aufrechte, mehre Grade breite Säulen, mit 
hellleuchtendem, purpurfarbenen Lichte darſtellten. Im Anfange war beſon⸗ 
ders die öſtliche am ſtärkſten gefärbt und am leuchtendſten, beide aber in 
beſtändig wallender Bewegung. Der Bogen, welcher beide Säulen verband, 
reichte faſt bis zu den unterſten Sternen des kleinen Bären, war aber 
minder glänzend als die beiden ſäulenförmigen Enden. Vom öſtl. Rande 
begannen dann Strahlenbüſchel mit hellem, röthlichgelben Lichte geradeli⸗ 
nig aufzuſchießen, und die Schönheit dieſer Himmelserſcheinung uͤber alle 
Beſchreibung zu erhöhen. Bald gingen ſie auch von anderen Punkten des 
Bogens aus, wurden immer zahlreicher und prächtiger, und erreichten 
zuweilen den Scheitelpunkt. Der Hauptglanz dieſes ſeltenen Schau⸗ 
ſpieles dauerte nur 10 bis 15 M.; dann nahm die Häufigkeit der Strah⸗ 
lenbüſchel wieder ab, wobei auch der obere Bogen immer undeutlicher wurde. 
Doch flammte derſelbe noch mehremale von neuem wieder auf, wenn gleich 
mit verminderter Lichtſtärke. Mit dem erneuerten Auflodern erſchienen dann 
auch wieder neue, wiewohl ſchwächere Strahlenbüſchel. Um 9 Uhr 45 M. 


Im Anfange reichte fie dort vom Fuſſe des Perfeus . 
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war bet obere Theil des Bogens verſchwunden, noch nicht aber die beiden 
Säulen. Die öſtliche hatte jedoch viel mehr an Licht und Färbung abge⸗ 
nommen, als die weſtliche, welche auch nach dem Verſchwinden des oberen 
Bogens noch in voller Farbenpracht ſich zeigte. Allmälig verblich aber auch 
das Licht dieſer beiden Säulen, zuerſt indeß das der östlichen, und verſchwand 
gegen 10 Uhr ſpurlos wie ein zerrinnendes, ſchwach, röthlich gefärbtes Ne⸗ 
belgewölk. Herr Dr. Schneider erachtete die Lage des Mittelpunktes oder 
des höchſten Theiles des Bogens etwas weſtlich von dem magnetiſchen Me⸗ 
ridiane. (?) Von einer unterhalb des Nordlichtes auf dem Horizont liegenden 
dunkeln Wolkenſchicht hat derſelbe keine Spur, vielmehr alle Sterne, nament⸗ 
lich die des großen Bären bis zum Horizont hin in völliger Klarheit funkeln ges 
ſehen. Auch nach dem Verſchwinden der Erſcheinung war der Himmel 
vollkommen klar. Bei Breslau hatte es ſich ſchon um 6 Uhr aufgehei⸗ 
tert; in Bunzlau war aber ein dichter Nebel, welcher den ganzen Tag 
angehalten hatte, erſt gegen 9 Uhr durch einige Windſtöße vertrieben wor— 
den. Durch dieſen Umſtand mußte am letzteren Orte der Anblick der Vor⸗ 
erſcheinung verloren gehen. 

Auswärtige Blätter haben gemeldet, 
lichen Deutſchland geſehen worden iſt. und zwar lauten die Nachrichten 
von Stuttgart bis Düſſeldorf, In Stuttgart, Frankfurt a. M. und Pop⸗ 
pelsdorf bei Bonn war die Erſcheinung lange nicht ſo prachtvoll, als in 
In Düſſeldorf reichte zwar die dunkle blutrothe Färbung bis 


daß das Nordlicht auch im weſt⸗ 


wurde. ö 


— 


* * 
Sternbilder des Schwans und der Leier, und daher noch einige Grade über 
den Zenith hinaus nach Süden ſich ausdehnte. In Warſchau erhob ſich x 
der Bogen jedoch nur bis zu den Sternen des großen Bären, einen auf⸗ 
fallenden Kontraſt mit dem dunkelblau gefärbten Himmel darunter bildend. 
Faſt möchte man aus dieſen Beſchreibungen entnehmen, daß gerade 
dieſer erſte Theil des Phänomens der großartigſte und leuchtendſte, die ſpa⸗ 
tere purpurne Lichterſcheinung dagegen nur ein ſchwaches Wiederaufleuchten 
der erſtern geweſen ſei; wie denn auch immer in der Natur das rothe Licht 
einen geringern Grad von Intenſität anzeigt, als das weiße. An allen 
drei Orten bemerkte man auch die Fortdauer einer ſchwachen Lichterſchei⸗ 
nung bis zum Ausbruche des zweiten Nordlichtes, welches überall die Säu⸗ f 
len und Bogen und Lichtbündel und Strahlen des erſtern, jetzt aber t 
purpurfarbenem Lichte, wiederholte. Ueberall war es, wie hier, eine blub 
rothe Wolke, welche in wallendem Glanze, vom Scheitel des Bogens aus, 
der Ausſpannung deſſelben den Weg vorſchrieb, und dieſer Bogen ſelbſt das 
prachtvolle Purpurgewölbe, welches in jedem Augenblicke, nur noch großar⸗ 
tiger als hier, von einem Heere der glanzvollſten Lichtmeteore durchbrochen 


Hoffentlich erhalten wir aus öſtlichen Gegenden, und beſonders aus 


denen, welche zugleich dem eigentlichen Heerde der Nordlichter näher liegen, 
noch Nachrichten, welche uns über den Zuſammenhang der erſten und zwei⸗ 
ten Erſcheinung eine wünſchenswerthe Aufklärung geben. 


beinahe zum Zenith, zeigte aber keine ſäulenförmigen Strahlen. Noch im⸗ Breslau, den 28. Oktober 1836. v. B. 
poſanter als bei uns war dagegen das Nordlicht zu Warſchau, beſonders | 

an der Oſtſeeküſte, von wo intereſſante Beſchreibungen aus Crummin auf SE Thermometer. a Y 
Ufedom und aus Sense datirt find. An dieſen drei letzten Orter 9 . (inneres. I Aüßeres. feuchtes. Wind. | Gewoͤlk. 
war auch der erſte Akt des Nordlichtes viel vollſtändiger, als hier, geſehen 1 N E 3 5 N 
worden, welcher ſchon nicht lange nach Sonnenuntergang begann, als bei e Ei 4 a + 8 00 55 5 50 7 985 5 35 mene 
uns zum Theil noch helles Tageslicht und auch der Himmel noch bes Nacht =F 0,6 Frehpeätur-? Se + 7.8 
deckt war. Wir haben hier daher nur die letzte Scene davon erblickt. In 80. Beide. Baromet, T Inneres | Außetes J Teudites 10 15 
Warſchau wie ein heraufwallender Gürtel von weiß leuchtendem Nebel⸗ = 85 = 2 AB 3 Wies Win n Gew 
gewölk, in Crummin wie ein heraufſteigendes Band von auffallend weißen, ou. N. 27 55 90 4 45 1 5 0 8 2 950 5 große n 
aber eigentlich nicht leuchtenden, Wolken, und in Swinemünde wie ein Fact — 0, 6 Se £ Dice: 2 1309 
weißer Lichtſtrom, deſſen Wellen in parallelen Streifen von Oſten herauf var 4 Oder + 4, 9 
durch den Zenith nach Weſten hinüber wallten, bildete ſich ein völlig weiß Redakteur: E. v. Vaerſt. 


leuchten 
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Todes ⸗ A 
Montag den 31. Oktober, zum erſtenmale: Der 
Naſenſtüber. Poſſe in 3 Aufzügen, von 


Raupach. Vorher: Der arme Poet. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


n zeige. Cartons, in vergrössertem Maafsstabe einge- 


Am 27. Oktober o., des Morgens um 1%, Uhr, | tragen. — Das Colorit, (alle Kreisgrenzen 
ſtarb unſer geliebtes jüngſtes Töchterlein Marie genau angebend), ist sorgfältig und schön aus- 
an Zahnkrämpfen in dem zarten Alter von 1 Jahre gekührt. g 


Schauspiel in 1 Akt von Kotzebue. N 
Dienſtag den 1. November, zum erſtenmale: Die 
Jüdin. Große Oper in 5 Akten, von 
Scribe. Muſik von Halevy. 
ECC ᷣ ͤ(TTTTTTTTCTCTTT 
F. 2. ©. Z. g., XI. 6. kr. [2 I. 
Musikalische Section der vaterl. Ges. 
Dinstag den 1. Nov., Ab 


den gegenwärtigen Zustand der Musik, beson- 
ders in Deutschland. (Beschluss.) 


Allen unſern Freunden und Bekannten bei un⸗ 


und 6 Tagen. 
Anzeige entfernten Freunden und Bekannten, u 
ſtille Theilnahme bittend: 


ends halb 7 Uhr: Ueber Abends 7 Uhr. 


Mit tiefem Schmerze widmen dieſe 


Freiburg, am 27. Oktober 1836. 5 
Paſtor Hoffmann und Frau. 
f Gewerbe ⸗Verein. 
Geometrie für Gewerbtreibende: Dinstag 1. Nov. 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Literariſche Anzeigen 
d 


er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


ſerer Abreiſe ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, 
uns auch in der Ferne ihr Andenken nicht zu ver⸗ 
ſagen. Breslau, den 30. Oktober 1836. 
Henriette Heß, geb. Heß. 
Dr. M. Heß. 


So eben angekommen und zum Verkaufe 
vorräthig in der Buchhandlung Joseph Max 
und Komp. in Breslau: . 


8 


In froher Erinnerung an Friedrichs-Ruh, 


t Alle zwei Monate wird eine Liefe- 


m |rung ausgegeben; folglich wird bald nach Jah“ 
resschluss der ganze Atlas vollständig in den 


Händen der Besteller sein. 77 


Hildburghausen, Amsterdam und New- of 
September 1836. 5 c 
Das Bibliographiſche Inſtitut⸗ 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 


der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. if 


zu haben: 


Der Taubenfreund. 
Oder gründlicher Unterricht in der Taubenzucht, 
enthaltend Belehrungen über die verfchiedenen Ar- 


1 


4 


ten der Tauben, ihre Natur und Lebensart, An⸗ 


kauf, Angewöhnung, Paarung, Erziehung und 
Wartung derſelben. Von D. A. Weber. 
8. geh. Quedlinburg, Baſſe. 


{ a DIE ERSTE LIEFERUNG Preis 8 Gr. N 
5 Fe — Sanne mu fie ie Deine ein, (Brandenburg, er Pommern, Ep Im Verlage des Magazins für Buchhan 
Und laſſe uns vergnügt beiſammen ſein! Oſt⸗ und Weſt⸗ Preußen) del, Mufit und Kunſt in Hamburg ift e 
f eben erſchienen, und in allen e in 


3d... den 24. Oktober 1886. 
„ 


des sich vor allen ähnlichen Werken durch 

a + ie gu 
vortrefflichste Ausstattung und 
beispiellose Wohlfeilheit 


auszeichnenden „ 


Provinz-Atla 


von 


— — 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. i 
Neiſſe, den 24. Oktober 1836. 
Br o lenz, ; 
Oberhospital⸗Kom.⸗Aſſeſſor. 
Louiſe Polenz, 
geb. Karger. 


7 


Preussen. 
Mit vielen Tabellen. 


Historisch-statistischen und geographischen 
Inhalts. — 


Subskriptionspreis nur 10%, Sibgr. 
preuss. Cour. pro Lieferung. 


Entbindungs⸗Anzeige. 0 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent bin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, Nanni, geb. Sil⸗ 
berſtein, von einer muntern Tochter, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit anzuzei⸗ 
gen. Breslau den 29. Oktober 1836. ? 
h J. Weigert, Wundarzt erfter Klaſſe 
und Geburtshelfer. u 3 

— — ber Provinz-Atlas Preussens erscheint 

Todes Anzeige. vollständig in vier Lieferungen, 
Den, nach beinahe 6wöchentlichen Leiden, am vier Karten und eben so vielen Tabellen. 
Arſten d. zu Strehlen an den Folgen einer Unter:| Sämmtliche Karten sind von einem unserer ge- 
leibsentzündung erfolgten Tod meiner jüngſten Tod): | schätztesten Geographen, dem Artillerie-Pre- 
tet Auguſte in dem blühenden Alter von 21 Jah⸗ mierlieutenant Renner in Posen, zum Theil 
ren, zeige Verwandten und Freunden, ihrer Theil⸗ nach Originalaufnahmen, auf das Sorgfältigste 


Ein kleiner 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. 
Kom p. zu haben: * 17 
Angely, L. Neueſtes komiſches Thea⸗ 
ter, 2r Bd. Pr. 1 Rtlr. 16 Gr. 
Inhalt: Die Sängerinn und die Nähe binn, 
Poſſe. Vierzehn Tage nach Sicht, Luſtſpiel. Die 
Erholungsrei 
tholung e. Haha, Eat 


N Flora/ 
Faſtnachtsſchwank. are F 4 


ſe, Poſſe. Punkt drei Uhr, Schwank. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. 
Komp., bei W. G. Korn, Schulz u. Com 
y, Hirt, Leuckar 


Aderholz, Goſohorsk 


. 


Anthologie franzöſiſcher Profaiften 
des XVIII. und XIX. Sahr⸗ 
hunderts. Be 
erschei Deutſch bearbeitet 
jede von als Handbuch zum Ueberſetzen 


ins Sean che. 5 
Nebſt einem Anhange 
e Ahe Klaſſikern. 
; % is mun 
Von Sie: Sprachen. 


d Fränkel, Lehrer dee neuer 


nahme verſichert, hiermit ergebenſt an. ezeichnet und von guten Künstlern auf das - 
g Breslau, Dan, 29. Oktober 1836- l in Stahl gestochen worden. Einen ; Zweiter Curſus. . 
8 G. Hoben, K. O.⸗L.⸗G.⸗Kalkulator, eigenthümlichen Vorzug besitzen sie durch ei- gr. 8. 164 Seiten, ſauber brochirt. Preis 18%, Sor. | 
als Vater. nen kaum glaublichen Detailreichthum, den] Der erſte, vor einigen Monaten erſchienene Eur? 


C. Hoben, geb. Pietrusky, als man in allen andern Karten ähnlichen Formats 
Mutter, und im Namen ſämmt⸗ vergeblich suchen würde. Jedes Blatt enthält 
licher Kinder, Schwiegerſöhne und mindestens 3000 Namen. — Die Pläne aller 


u 
Enkelkinder. Hanptorte und deren Umgebungen sind, als 


fus (Preis 15 Sgr., und mit dem Tresor de 


Regles: 26), Sgr.) hat bei feiner Einführung 
in mehrern Lehranſtalten eines fo lebhaften Bei? 
falls ſich zu erfreuen gehabt, daß wir auch der gün 


ee 


ftigen Aufnahme dieſes zweiten Curſus gewiß fein 
dürfen. Derſelbe enthält Stücke aus Barthes 
lemy, Buffon, Capefigue, Chateaubriand, 
Conſtant, Cuvier, Guizot, V. Hugo, 
Lacepéde, Ch, Lacretelle, Lamartine, Le⸗ 
montey, Michaud, Mignet, Mirabeau, 
Napoléon, Ch. Nodier, Bernard de St. 
Pierre, Segur, Thomas, Voltaire x. 
Berlin, Lift u. Klemann. 

In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen, und 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau, ſo wie in allen Buchhandlungen 
zu haben: u 5 ? 

Göthe's Briefe 
in den Jahren 1768 bis 1832. "Heraus: 
gegeben von Dr. Heinrich Döring. 
Ein Supplementband zu des Dichters ſämmt⸗ 
lichen Werken. Broſch. 8 Rtlr. 15 Sgr. 

Zum Verſtändniß Göthe's und ſeiner Werke 
ſind deſſen Briefe unentbehrlich. Es dürfte daher 
dieſe Sammlung von Göthe's Briefen, die ſich, 
was Format, Druck und Ausſtattung anlangt, 

an die neue Prachtausgabe von Göthe's Werken 
in zwei Bänden als Supplementband anſchließt, 
den vielen Verehrern des großen Dichters höchſt 
willkommen fern. i a 

Leipzig, im Oktober 1836. 

Julius Wunder's Verlags: Magazin. 
T 

So eben ist erschienen und in Car! 
Cranz Musikalienhandlung in Bres- 


lau zu haben: u 
Die junge Tänzerin. 
une ausgewählte Sammlung der schön- 
f 5 sten Tänze, 
im leichtesten Arrangement 
für's Pianoforte 
le von 
G. W. Marks. 
4 Hefte à 12½ Sgr. 
Durch vorstehende Sammlung wird der 
häufigen Klage begegnet, dafs dds Arrange- 
ment der meisten Tänze für das Piauoforte 
zu schwer. f 
Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke, 
r. 62 iſt zu haben: Blanc's Handb. d. Wiſſens⸗ 


würd. a, d. Natur u. Geſch. d. Erde u. ihrer 


Bewohner 3 Bde. 1884, Hlbfrzb. 2%, Nthlr. 
1977 Raturgefchicte. 5 a mit 1 5 0 
90 95 pr. 10 Rthlr. f. 4 Rthlr. Weinholz, 
8 ndb. d. pharmaceut. = mathemat, Phyſik und 
Chemie. 1832, f. 1½ Rthlr. Taſchenb, unter: 
haltender Anekdoten. 1823, L. 2 Rthlr. f. 25 
Sgr. Niete Arabesken f. Muſikfreunde. 2 B. 
1835, 8.27; Rthlr. f. 1%, Rthlr. Bulwer, d. 
Gen Tage von Pompeji. 4 Bde. 1834, f. 25 
Sgr. 
L. 4½ Rthlr. f. 2%, Rthlr. Duller, d. Feuer: 
taufe. 2 Bde., 1834, L. 3 Rthlr. f. 1 ½ Rthlr. 
Moyle Sherer, Bilder aus d. Kriegsleben, überſ. 
v. Lindau. 1832, f. 1 Rthlr. Sporſchil, Maria 
v. Burgund oder d. Aufruhr v. Gent. 3 Bde., 


1833, L. 4 Kthl. f. 2 Rthlr. Gräfin Beuſt, d. Fa⸗ 


milje Willmore. 1829, f. 10 Sgr. Bürgers Ge⸗ 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17, ift 


5 tr. für 4 Rthlr. 8 Sgr. zu haben. Paſſow, 
Lust. Lexikon in 4 Prachtbd., g. neu f. 7½ Rthlr. 


an dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird 
Ale Grund des §. 7. Tit. 50. Th. 1. der 
unbekannten Gläubigern der in Egelsdorff verſtor⸗ 
enen Maria Roſina, 
dohner Gläſer, früher verwittweten Richter, 
uch gebornen Rionter zur Wahrnehmung ihrer 
ix: niet bekannt gemacht, daß die Vertheilung der 
non den bekannten Gläubigern in Anſpruch ge: 
zammenen Nachlaßmaſſe in termino den 2. De: 


de N 
ME e. erfolgen wird. 


Rue fenftein,, den 24. Oktober 1886. 
begräflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt 


Sr der Herr ſchaft Greiffenſtein. 
Der inner Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Poſten, mit "efigers Stadt vacante Bürgermeiſter⸗ 


jährliches Fuum em bei freier Amtswohnung ein 


tern Deputat⸗Hnn von 300 Rthlrn. und 5 Klaf⸗ 
der 5725 wenden. Berbunpen iſt, ſoll baldigſt wie 
Hierzu ſich Qual 


bis Ende November nende haben ſich ſpäteſtens 
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noch bemerkt, daß der künftige hiefige Bürgermei⸗ 
ſter zugleich die geſammte Polizei-Verwaltung mit 
zu übernehmen haben wird. 


Friedland, Waldenburger Kr., den 31. Okt. 1836. 
Die Stadtverordneten. 


De. — 


Auktion. 
Am 1. Novbr. . Vorm. um 10 Uhr ſollen auf 
der Zucker⸗Raffinerie im Bürgerwerder 
7 Ballen Hopfen 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Oktober 1836. f 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Neue Klein-Kinder-Schule. 
Nachdem das Lekal der neuen Klein-Kinder⸗ 
Schule in der Oder-Vorſtadt zur Aufnahme der 
Schüler eingerichtet und durch die wohlthätige Für: 
ſorge einiger Menſchenfreunde auch mit Bänken, 
Tiſchen und anderem nöthigen Schul- und Haus⸗ 
geräth hinlänglich verſehen worden iſt, ſo erſuchen 


wir die Eltern, welche ihre 3 bis 6jährigen Kin⸗ 


der den Tag über, während ſie ſelbſt außer ihrer 
Wohnung beſchäftiget ſind, in dieſer Schule ſicher 
aufzubewahren und zu guten Sitten und Geſin⸗ 


Neues Etabliſſement. 
Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich 
in dem dazu neu eingerichteten Gewölbe in mei⸗ 
nem eigenen Hauſe am Ringe (Paradeplatz Nr. 10 
im goldnen Kreuz) eine s 


Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung 


eröffnet habe. — Dieſelbe umfaßt eine geſchmack⸗ 
volle Auswahl der beſten und neueſten 
Lithographien, Kupfer⸗ u. Stahlſtiche, 
Albums, Anſichten, Koſtüme, Zeichnenvorlagen, 
Landkarten, Schulkarten, Atlaſſe, Bilderbücher für 
Kinder ꝛc. ; 
Da es mir gelungen iſt, das Vertrauen und 
die Unterſtützung der erſten Kunſthändler des In⸗ 
und Auslandes zu erlangen, ſo darf ich hoffen, 
durch dieſe neue Anſtalt nach und nach ein ver- 
mittelndes Organ für das neuerdings ſo erfreulich 
aufblühende Kunſtleben Schleſiens herzuſtellen; 
wenigſtens ſoll von meiner Seite Alles geſchehen, 
um mit der Zeit das zu erreichen, was ſich jetzt 
nur im Allgemeinen andeuten läßt. Ich lade 


nungen früh gewöhnt zu ſehen wünſchen, dieſe deshalb ein verehrtes Publikum, ſo wie beſonders 
Kinder recht bald bei dem Herrn Kaufmann die Herren Kunſtfreunde und Künſtler ergebenſt 
Jo hin, Matthias-Straße Nr. 60, als neue Schü⸗ ein, mich mit ihren geſchätzten Aufträgen und 


Spindlers Boa Conſtrictor, 2 Bde. 1836, 


ganztrocknes Makulatur 


em. Gerichts⸗Ordnung, den etwa vorhandenen 


verehelicht geweſenen In⸗ 


r zu melden, und wird nur! 


ler anzumelden, da die Eröffnung der Schule noch 
in der Mitte des Novembers erfolgen ſoll, und 
da nach alsdann geſchloſſener Zahl keine Schüler 
ferner angenommen werden können. 

Der Privat⸗Verein für die Klein⸗Kinder⸗Schulen. 


Bier⸗Augelegenheit. 

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß unter 
den hieſigen Herren Kretſchmern das Beſtre⸗ 
ben nach zeitgemäßer Verbeſſerung ihrer Fa⸗ 
brikate ſeit Kurzem immer ſichtlicher ſich zeigt, 
und jene rüſtig fortſchreitenden Bürger, die 


in ihrem eigenen und des Publikums Juter⸗ 


werthem Beſuche zu beehren. 

Mit dem Kunſtgeſchäft iſt zugleich ein anſehn⸗ 
liches Lager von 5 
Papier, Zeichnen⸗, Maler: und 

Schreib⸗Materialien 
verbunden; namentlich alle Gattungen Schreibpa⸗ 
piere, engl., franz. und holland. Brief⸗ und Zeich⸗ 
nenpapiere, Billets mit Anſichten, engl. Federmeſ⸗ 
ſer, Stahlfedern, hamb. Federpoſen, ſchwarze und 
bunte Dinte, farbige Siegellacke, Phantaſie⸗, Bud): 
ſtaben⸗ und andere Oblaten, Reißzeuge, feine Oel⸗, 
Miniatur: und Waſſerfarben; chineſ., berl. und 
andere Tuſche, Pinſel, Palette, Hornſpachteln, 


eſſe den Anſprüchen der Gegenwart zu genü⸗ Zeichne nkreiden, Blei- und Rothſtifte und alle an⸗ 
gen ſtreben, verdienen wohl eine ehrende Er⸗ dere in dieſe Branche einſchlagende Artikel. 


wähnung. Herr Kretſchmer Becker bietet 
in ſeinem Schanklokale, dem grünen Baume 
auf dem Ketzerberge, ſeit dem 30ſten d. M. 
ein nach baieriſcher Art, gebrautes Breslauer 
Bier, das Glas für LO Pf., zum Verkauf, 
welches Schreiber dieſer Zeilen ſeinen Mit⸗ 
bürgern beſteus empfehlen kaun. Bei dem 
ziemlich hohen Preiſe des köſtlichen, aber 


eben darum koſtbaren baieriſchen Bieres iſt & 


das Vorhaben des Herrn Becker, auch dem 
Unbemittelteren einen kräftigen Trunk bie⸗ 
ten zu wollen, höchlich zu loben. Möge er 
mit feinem gemeinnützigen Verſuche allge: 
meine Theilnahme finden, G. S. 


3 In dieſen Tagen empfing einen Transport 5 


: ausgezeichnet ſchoͤner 


ſten Farben, wie auch in!? 
blau u. fein kohlſchwarz,? 
die ſich zu Maͤnteln ganz; 
Jbeſonders eignen; desgl. 
rn ganz neue ſehr? 


ſchoͤne wollene Maͤntel⸗ 


< und Kleider⸗Stoffe, 


welche zu den möglichſt billigſten Preiſen 
empfiehlt: x 


Naſchmarkt 
Nr. 42, | 3 
1 Stiege hoch.; 


5 + 
RER UREÄL ERNEUERT 


Uhren » Anzeige. 
Eine große Auswahl goldener und filberner Re⸗ 
petir⸗, Cylinder- und Damen⸗Uhren empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: 
= Wolff Lewiſohn, 
Uhrenhandlung am Blücherplatz. 


f 


N 


N er 


e 


Seidenſtoffe in den neue⸗ 


515 


von ſchönſter 


Durch prompte Ausführung aller geneigten Auf⸗ 


träge zu den billigſten Preiſen, werde ich mich bes 


ſtreben, das Vertrauen zu rechtfertigen, um wel⸗ 
ches ich hiermit ergebenſt bitte: 


Louis Sommerbrodt. 
agnes 


3 Ausverkauf. 8 
Um mit mehren Artikeln mei⸗ 
& ned Waaren=Lagers zu räumen, 
& habe ich verſchiedene Gegen 
3 ſtände, welche der Mode nur um 
J einige Monate nachſtehen, zurück⸗ 
& geſtellt, und verkaufe ſolche zu 
8 bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
55 
5 Heinrich Auguſt Kiepert, 
85 Ring Nr. 18, dem Fiſchmarkt 
2 gegenüber. 
. e ee ee eee 


Ausverkauf. 
um mit mehren Artikeln meines 
Waaren⸗Lagers zu räumen, habe ich 
verſchiedene Gegenſtände, welche der 
Mode nur um einige Monate nachſte⸗ 
hen, zurückgeſtellt, und verkaufe ſolche 
zu bedeutend erabgeſetzten Preiſen. 


Die Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
und Band⸗Handlun 5 
S. Schwabach, 
$ Sheen Nr. 2, eine 
„„ PR. 
Sehr billige Poſtpapiere 
Qualität, empfiehlt: N 
C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 
Immerwährende, ganz richtige Ra: 
lender, 25 Silbergr. d. St., ſind bei 
uns zu haben. Hübner & Sohn, Ning 
Nr. 32, eine Treppe (Kränzelmarkt⸗ 
Ecke). 5 


Ein Lehrling zur 


Handlung 
kann ſich melden: Ohlauerſtraße Nr. 24. im er⸗ 
ſten Stock. 


N 
REN 


I 


nenn 
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Etabliſſements - Anzeige 


Hiermit beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich am hiefigen Orte, Ring Nr. 190, im Haufe des Herrn Felsmann, eine Spe⸗ 
zerei-Waaren- und Tabakhandlung etablirt und mit heutigem Tage eröffnet habe. c 
Indem ich mich dem geneigten Wohlwollen der Stadt, des Kreiſes und der angrenzenden Gegenden zu empfehlen erlaube, werde ich jedes Ver⸗ 
trauen ſtets zu rechtfertigen und zu erhalten bemüht ſein. Leobſchütz, den 1. November 1836. i Nathan Altmann. 


— ů 


ann P 
Bei Ha iii ud nach⸗ 2 ® Die neue D a m E n = P u 6 = H a n dl un g 9 


9 theiligen Wechſel und ſchädlichen Einfluß 
der Witterung, verfehle ich nicht ergebenſt 


3 der Chriſtiane Dunker (Riemerzeile Nr. 9) 9 


25. anzuzeigen: daß ich den nach Vorfchrift des 2 empfiehlt zur gütigen Beachtung eine große Auswahl der modernſten Hauben und Hüte zu 
2 Königl. Geheimen Medizinal-Raths 4 den möglichſt billigen Preiſen. Auch werden Beſtellungen jeder Art auf das prompteſte beſorgt. 
5 ic. Herrn Dr. Wendt angefertigten 8 S S SSS SSS Sees 
& und von Demſelben empfohlenen 8 i NN 
2 Magen-Riqueur, (font Chelera⸗Ligueur 8 Montag Den. 31. Oktober findet bei mir ein Angekommene Fremde. 

genannt), weicher ſich durch angenehmen Ges 8. gemeinſchaftliches Wurſt⸗Abendbrod ſtatt, wozu Den 28. October. Gold. 1 


% ſchmack und feine wohlthätige Wirkung rühm⸗ 


ganz ergebenſt einladet: 


Con a. Venedig u. Erufen aus Hamburg. Fr. Amtsr. 


E lichſt bewährt hat, fortwährend fabrizire und — Kappeller, Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. Bel a. ER o Hr. Gutsb, 
in bei mir, i ie⸗ i i ; Richter a. Peterwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Landſch. 
8 derſelbe allein bei mir, in Breslau, Schmie 3 Ein Bedienter wird geſucht, Din berg Schebedeßf fh SR n 


405 debrücke Nr. 61, das Preuß. Quart mit 


welcher im Tafeldecken und Serviren geübt, wohl⸗ 


Hr. Oberamtmann Braune aus Groͤgersdorf. — Gold. 


Kfm. Friedlaͤnder aus Leobſchüt. — Deutſche Haus⸗ 


5 20 Sgr. verkauft wird. 8 geſittet und zuverläßig, und wo möglich unverhei⸗ Hir ſchel: Hr. Kfm. Margolis a. Brod. — Hotel 
2 E. J. Kudraß, J cathet iſt. Näheres Salzgaſſe Nr. 5, eine Treppe de Siteſie Hr. Kfm. Wide aus Düren. — Zwei 
85 Deſtille ⸗Aelteſt 2 hoch. N gold. Löwen: Hr. Stadt⸗Aelteſter Engler a. Brieg. 
5 ; Deſtillateur-Aelteſter. — - - — Große Stube: Hr. Paſtor Pohlack aus Frieders⸗ 
GWA A OH Schwanenkragen, Glagé-Handſchuhe werden au⸗ Dr . 755 
P d ich billi ohr : Privat⸗Logis: Am Rathhauſe 6. Hr. Lieutenant 
i e ee eee eee Se e an ee 2 Geruch ae ge- Aöcke d, Nie hha ſe 6. Hr. eieutenan 
Alle Arten Thermometer und Branntwein⸗ JWT!!! WIE > Bam Den 29. October. Gold. Baum: Hr. Land: und 
waagen ſind billigſt zu haben in der 5 Ein Flügel⸗Inſtrument von ausgezeichnetem Ton Stadtgerichts⸗Dir. Harraſſowitz a. Wollſtein. Hr. Kam 
\ Spezerei- und Eiſenwaaren⸗Handlung 5 und ſehr ſchönem Aeußern mit 7 Oktaven, von mergerichts⸗Aſſeſſor Haͤnel aus Frankenſtein. — Zwei ' 
N des L. Rochefort in Kreutzburg. dem bekannten Inſtrumenten-Macher Schubert gold. Löwen: Hr. Part. Richter aus Brieg. Herr 
8 


— 
Neue Muscat-Trauben- Rosinen 
und neue Mandeln in Schaalen 
erhielt und empfiehlt: 0 2 
Friedrich Walter, 


Ning Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Mit einem bedeutenden Lager ausgezeichnet ſchö⸗ 
nem Stärke⸗Sirup, ganz rein von Geſchmack und 
an Süße und Dicke dem Zucker⸗Sirup nicht nach⸗ 
ſtehend, empfiehlt ſich zu billigen Preiſen: 

e der Kaufmann 


Konrad Menzel in Liegnitz. 
Grosskörnigen, fliessen 
den Astrachan-Caviar 


von ausgezeichneter Güte erhielt und offerirt: 


Preiſen. 
5 Ein eiferner Ofen. 2 


wird zu kaufen gewünſcht; das Nähere in der Ei⸗ 


ſenhandlung am Ringe Nr. 19. 


* 


verfertigt, ſteht billig zu vetkaufen: Nikolai⸗Str. 
Nr. 33. Das Nähere im Gewölbe. 


Großes Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden bei 
E Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 


Ein neuer, elegant gebauter Staatswagen iſt 
billig zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 43, beim 
Lohnkutſcher Herrn Böhm. f 


Roßhaare, 

verſchiedene Sorten gereinigte und geſottene, wer⸗ 
den äußerſt wohlfeil verkauft: in der Roßhaar⸗ 
Niederlage, Antonien-Straße im weißen Roß Nr. 
9 eine Treppe hoch bei M. Manaſſe. 


Baſt⸗Matten, 


ganz neue, ächte ruſſiſche, verkauft zu verſchiedenen 


Hr. Syndikus Bullrich aus Spandew. Hr. Ingenieur⸗ 
Lieut. Klos a. Glogau. Hr. Kfm. Konopack a. Gnaden⸗ 
feld. — Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. v. Stoſch v. 
2. Leib Huſaren⸗Reg. Hr. Part. v. Buchholz a. Guhrau. 
Hr. Gutsb. Brieger a. Loſſen. — Weiße Adler: Hr. 
Major v. Monſterberg aus Schweidnitz. Hr. Gutsb. v. 
Lipinski a. Jeniſchdorf,. — Rautenkranz: Hrn. Guteb- 
Hraf v. Maltzan a. Groß⸗Breſa u. v. Randow a. Kreike. 
Grn. Kl. Meſchkopf und Hamburger aus Rußland. — 
Blaue Hir ſch: Hr. Arzt Suckow a. Jauer. — Drei 
Berge: Herr Stallmeiſter Dinklage aus Senftenberg. 
Herr Oberamtmann Kunze aus Dambritſch. — Gold. 
Schwerdt: pr. Kfm. Harlan aus Königsberg. Hr. 
Kfm. Ortelli a. Leipzig. — Gold. Gans: Hr. Oberſt 
v. Nikiforoff a. Petersburg. Hr. Gutsb. Dr. Ruprecht 
a. Bankwitz. Hr. Negotiant Cacun a. Montbeliard. 

Privat⸗Logis: Eliſabethſtr. 3. Frau Rittmeiſten 
Has forth a. Düben. Urſulinerſtr. 21. Hr. Oberamt 
Zilgner a. Schlawentſchütz. 2 
— ...... —— 

WECHSEL- UND GELD-COURSEF- 

Breslau, vom 29. October 1886. 


1 5 N Preiſen ſehr wohlfeil: M. Manaſſe, Antonien⸗ 5 f 
Fr iedr ich Walter „Straße Nr. 9 im weißen Roß eine Treppe. 5 5 Briefe. Geld, 4 
— — — ia uns 2 6 * Eine Parthie moderner, neu angefertigter „ 2 N az 40 
Feinsten orientalischen Kleidungsſtücke für Herren, beftehend in Mänteln, Dito 8 . 2 iz 51 ½ 5 
7 Röcken, Beinkleidern u. ſ. w., find, um damit zu Bi. i 8 = Bit 
X Räucher- Balsam, räumen, auffallend billig zu verkaufen, am ee fie 1 Pf. St. * 2 150% 23}, 
wovon einige Tropfen, auf ein erwärmtes Blech ge: |Nathhaufe Nr. 4. im goldenen Krebs, neben dem paris für 300 Fr. 2 Mon. = 6.23% 
goſſen, hinreichend find, ein geräumiges Zimmer Leindwandhauſe. Leipzig in W. Zahl. a: es — 
eee nn zu erfülen Zu kvermiethen SSE Messe 5 2 
erhielt wiederum in Gläsern zu 7½ Sgr., und greite Straße Nr. 42, parterre eine freundliche Dito . 75: 
empfiehlt: RE, 2 Wohnung von 2 Stuben, vorn heraus, nebft Ka: Berlin 8 . 
2 Fr jedr ich Walter „ binet, Küche, Kelter, Boden u. ſ. w., zu Weih⸗ Dito Nen. 99%, 99 *. 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. achten zu beziehen. ee Wien in 20 Kr.. . 2 Mon.] 101%, | — 
0 ü t j Augsh; . .. |2Mo| — g 
Demoiſelles, die im Putzmachen geübt ſind, fin⸗ Keller ſind zu vermiethen ugshurg on.. — 
den ſofort Beſchäftigung in der Putzhandlung von und zu Weihnachten zu benutzen: Schuhbrücke Geld-Course. 
R T. S. Schröder, Nr. 50. NE Holländ. Rand-Ducaten . . | 95%, 
Ring Nt. 50 eine Stiege hoch. Auf einer lebhaften Straße, iſt ein ſehr anſtän⸗ 3 3 3 13% 95% 
2 dig meublirtes Zimmer, zum Abſteige⸗Quartier Fredric r e= 
Empfehlungs⸗ und Vifitenkarten oder auch auf Monate zu vermiethen und auf Poln. Courant 102%, — 
werden geſchmackvoll und billig gefertiget: im Li- Verlangen auch bald zu beziehen. Näheres in der Wiener Einl.-Scheine,- " 41 % — 
thographiſchen Inſtitut von: g Expedition dieſer Zeitung. En Kia ae x 
C. G. Gottſchling, r ˙ nee e ur. 

Alb 8 3 Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 74ſter Lot⸗ Staats-Schuld- scheine 4 10 1% — 
Albrechts Staße Nr. 3, nahe am Ringe: terie, deren Ziehung am 3. November a. c. Seehdl. Pr. Scheine k50R. — eh 62 
Das Spiegel: und Meubles⸗Ma⸗ beginnt, empfiehlt . 3 e 4105 BES 

2 u e gu u et, Dito Ge tigkeit dito 1 . 

ö gazin gener Bi von Blücherplatz Nr. 8. Gr. Herz. Posen. Pfandbr, 45 103% — 
L. Mey 1 C 0 m p., Mit Kaufioofen zur öten Klaſſe 74fter Lotterie, schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 a 406 
. * am Ringe Nr. 18. a in 47 5, 74 empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 5 dito dito 500-| 4 106% — 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neueſten Meu⸗ wärtigen ergebenſt? . dito dito 1004 2 — 
bles in allen Holzgattungen, zu den dilligſten Schreib et, Disconto ze) — 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau den 29. Oktober 1836. 


Niedriger. 


— Malaga⸗Citronen Hö ch ſte r. Mittleren 
empfing und 1 billigſt: [oMaizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Atlr. 3 Sgr. 6 pf. — Atlr. 29 Sgr. — Pf. 
Chriſt. Gottl. Müller. Roggen: — Rtlr. 22 Sir. — * — — — 21 Sgr. En. 8 u eur 6 5 

̃ it { -MReife: i Gerſte: — Rtlr. 18 Sgr. — — tlr. 17 Sgr. za 18 1 gr. 6 * 
Gute und bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Sehr. — Re. 13 Sgr. — Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 


Berlin, zu erfragen: 3 Linden, Reuſche Straße. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 


mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet 


Der vierteljährige 


20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 


1 „Die Chronik allein to 
keine preiserhöhung ſtatt. 


Abonnements⸗ Preis für dieſebe in Verbindung mit ihrem 


ſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


